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Slutiger Tag in Halle .
Die Völkischen demonstrieren . — Tote und Verwundete .

Das wiederhergestellte Moltke - Denkmal ist gestern in

Halle mit Todesopfern eingeweiht worden !

Am 1. Mai war es verboten , unter freiem Himmel für
den Weltfrieden zu demonstrieren . Am 11 . Mai war
es in Halle erlaubt , eine Riesendemonstration mit Schwarz -
Weiß - Rot , Hakenkreuz , Generälen , kaiserlichen Prinzen ,
Reichswehr - Ehrenkompagnie und kriegerischen Reden abzu -
hallen . Der „ Lokalanzeiger " bezeichnet diesen Tag als „ den
Tag der alten Armee ' .

Deutschland steht in einem schwierigen Notenwechsel mit
der Entente um die Miiitärkontrolle . Poincar6 versteckt sich,
um das besetzte Gebiet halten zu können , hinter die „Sicher -
heitsfrage ' . Jede milllaristische Demonstratwn ist heute eine
Kart « im Spiel des Gegtiers .

Aber wer wagt es , Ludendorff und die Völki .
fchen in ihrem Vergnügen zu stören ? !

Am 1. Mai sind Umzüge und Versammlungen unter
freiem Himmel verboten worden , um „ die Ruhe und Ord -

nung ' aufrechtzuerhalten . Daß der „ Tag der alten Armee "

nicht ohne Blutoergießen , ablaufen würde , war vorauszusehen .
Er ist trotzdem gestattet worden !

Preußen bajuvarisiert sich ! Mas sich gestern in Halle
ereignete , das erinnert an die schönsten Tage des Herrn
v. Kahr . Die Anwesenheit von Sozialdemokraten in der

preußischen Regierung hat den Zweck , die Vajuvarisierung
Preußens zu verhindern . Könnte sie das nicht mehr , so
würde sie ihren Zweck verlieren .

Der Tag von Halle hat zehn Menschenleben gekostet . Er

hat außenpolitisch und innenpolitisch den schwersten Schaden
gebracht . Di « Völkischen haben allen Grund zu triumphieren .

Angesichts der gestatteten Ludendorff - Feisr , der
die Wiederherstellung des Moltke - Denkmals den dürftigen
Vorwand steferte , angesichts der angekündigten Sprengung
dieser Feier durch die Kommunisten stand die örtliche
Polizei vor einer ganz unlösbaren Aufgabe . Auch sie hat
den Versuch , sie zu lösen , mit dem Tode eines der Ihren de -

zahlen muffen .
Die Vorgänge bedürfen im einzelnen noch der Auf -

klärung . Es mag fem , daß a u ch in Hall « Fehler begangen
worden sind . Aber der Hauptfehler , der irreparable Fehler ist
nicht in Halle , sondern in Berlin begangen worden . Er

bestand darin , daß man trotz des bestehenden Verbots von
Versammlungen unter freiem Himmel die nationalistische
Feier gestattete . Das mußte nicht nur auf die Arbeiter , son -
dern auf jeden republikanisch Gesinnten , auf jeden , der gleiches
Recht für alle will , als eine Herausforderung wirken .

Was hatte die Arbeiterschaft angesichts dieser Lage
zu tun ? Das Vernünftige wäre gewesen , den nationalistischen
Rummel sich ablaufen zu laffen und am nächsten Sonntag ein «

noch viel gewaltigere Gegendemonstration zu ver -

anstallen . Das war aber nur möglich , wenn die Arbeiterschaft
unter einheitlicher Führung stand .

In Halle aber , wie in ganz Deutschland , gibt es zwei
Arbeiterparteien , von denen die eine sich das Ziel gesetzt hat ,
dan andere zu „ v e r n i ch t e n" . Alles , was zwischen Erde und

Himmel geschieht, wird von den Kommuni st en nur unter

dem einen Gesichtspunkt betrachtet , wie man dabei den

Sozialdemokraten eins auswischen kann .

Darum war ein Zusammengehen von Sozialdemokraten
und Kommunisten nicht möglich . Es war aber nicht möglich
auch aus einem anderen Grunde .

Die Sozialdemokraten wollen friedlich demonstrieren .

Sie legen es nicht daraus an , bei ihren Kundgebungen zu Zu -
sammenstößen mit den Polizeibeamten zu kommen , die auch

Proletarier sind und vielleicht manchmal mit schwerem
Herfen — ihre Pflicht tun . Die Kommunisten haben dagegen
in törichter Renommisterei die Veranstaltung von Zusammen -
stößen geradezu zu ihrem Programm erklärt .

Es war f i n n l o s , daß sich draußen vor den Toren

Proletarier in Uniform und Proletarier im Arbeiterkleid blutig
miteinander herumschlugen , während ihre Gegner die

Stadt beherrschten und sich von gedankenlosen Hurraschreiern
als die Triumphatoren feiern ließen . Em Vorgang wie dieser

ist nur geeignet , den Uebermut aller Feinde der Republik ins

Grenzenlose anschwellen zu lassen , wahrend dl « Proletarier

ihre Wunden besehen und ihre Toten begraben können .

So entschieden aber auch die Sozialdemzlratie die Me -

thoden der Kommunisten bekämpft , so wenig kann sie daran

denken , den Skandal von Halle in irgend etwas zu
beschönigen . Daß man den Monarchisten eine Ausnahme -
« rlaubnis gibt , die man den Republikanern verweigert — noch
am letzten Sonnabend ist ein harmloser Fackelzug der Berliner

Arbeiterjugend verboten worden — und daß Beamte der
Republik eine so zustandegetommene Monerchistenfeier mit
Leib und Leben verteidigen müssen , das ist nicht zu
ertragen !

Man stelle das Recht zur Veranstaltung von Lersamm -
lungen und Aufzüge » unter freiem Himmel für alle wieder
her oder man versage es allen ! Wenn man aber zuläßt .

daß mit verschiedenem Maß gemessen wird , dann wird man zu

Zuständen gelangen , für die Sozialdemokraten in

amtlicher Stellung in keiner Weise die Verantwortung über -

nehmen können . �

Luüenöorff herrscht in tzalle .
Halle , 12. Mai . ( Eigener Drahibericht . )

Am Sonnabend und Sonntag glich Halle einem Heer -

lag er . Schwarzweißrot beherrscht « alle Hauptstraßen . 50 000

Stahlhelmler und Hakenkreuzler aus ganz Deutschland , unter ihnen
die halbe Generalität des alten Heeres , wie Ludendorff ,
v. He« ringen und v. Fran ? ol » , v. Stein , v. Scholz , Märcker , Graf
Luckner , Prinz Oskor von Preußen usw . waren zum sogenannten
„ Deutschen Tag " erschienen . Auch einige tausend Kommunisten
waren zu Fuß und per Bahn zur Teilnahme an dem von der kommu -

nistischen Parteizentrale propagierten „ Arbeitertag " in Halle etnge -
troffen . Sonnabend abend präsentierte sich bereits Ludendorff
Im „ Hochschulring deutscher Art " , wo «r folgende kurz «
Rede hielt : „ Ihr Beifall zeigt mir , daß Sie in mir den Bertreter
de » alten Heeres und der völkischen Idee sehen . Reden nützt
nichts , wir wollen handeln . Seine Majestät , der Deutsche Kaiser ,
er lebe hoch ! " Später würbe die Revanche von allen Kan -

zeln der Halleschen Kirchen gepredigt , dir den Rationalisten
restlos zur Verfügung gestellt waren .

Die Faschisten bewegten sich ziemlich zwanglos in den Straßen .
Obwohl zugweise » Marschieren »erboten , war die Polizei gegen
das Massenaufgebot der Hakenkreuzler stellenweise machtlos . An

anderen Stellen gelang die Auflösung einzelner Züge . Sonntag -

vormittag kam es in den ersten Morgenstunden bereits vor dem Ge -

werkschastshause zu ernsthasten Zusammenstößen zwischen
jugendlichen Kommunisten und Jungdo . U. a. standen sich ein

I u n g d o - und ein KPD . - Mann mit gezogenem Revolver gegenüber .

ver » PD . - Mtmn brach , durch zwei Schüsse schwerverletzt ,
zusammen .

Das Hauptunglück des Tages erekgnete fich um die Mittagszeit .
Eine Abteilung Polizeibeamter , die den Auftrag hatte , die für den

nationalistischen Rummel sreigegeb - n« Rennbahn zu sichern , stieß auf
«inen zirka 100 Mann starken kommunistischen Zug , der sich jedoch
ohne groß « Schwierigkeiten zurückdrängen ließ . Plötzlich
wurde die Polizei angeblich aus den Häusern des Halleschen Vor -
ort « Boellberg beschossen . Sechs Polizeibeamle wurden zum Teil

sehr schwer verletzt . Ein Beamter ist inzwischen seinen Der -

letzungen erlegen . Gleichzeitig erfolgt - ou » dem Demon -

strationszug heraus «in Ucberfall auf die Polizei . Ein Beamter
wurde durch Messerstiche schwer verletzt . Inzwischen waren die De-

monstranten auf zirka 400 Mann angewachsen . Auch die Polizei
hatte Verstärkungen erhalten . Es kam zu einem neuen Kampf .

Mehrere Kommunisten blieben tot auf dem Platze .

Außerdem gab es ein « ganz « Anzahl Schwerverletzter . Die Polizei
sah sich zur eigenen Sicherheit gezwungen , den Kampfplatz von zwei

Seiten abzuriegeln und die Häuser , aus denen geschossen worden war ,

zu durchsuchen . Bis 7 Uhr abends war diese Durchsuchung noch nicht
abgeschlossen . Inzwischen wurden 400 Kommunisten gefangen ge «
nommen und in das Polizeipräsidium eingeliefert . Die Gefangenen
stammen fast restlos von auswärts , zumeist aus Berlin , Erfurt, .
Leipzig . Di « Berliner hatten sich zwei Abtellungen Sanitäter sowie
zwei Aerzte mitgebrocht .

Ebenfalls um die Mittagszeit fand ein Zusammenstoß zwischen
kommunistischen Demonstranten und Polizei in der Reilstraße statt .
Es entstand ein Handgemenge , in dessen Verlauf

die Polizei von ihren Schlagwassm Gebrauch

machte . Drei Demonstranten wurden verletzt .

Der eigentliche Hakenkreuzrummel
fand mittags 12 Uhr vor dem Mottke - Denkmal statt . Di « Polizei

hatte die Zugangssttoßen zu dem Denkmal abgesperrt . Der Zugang
war nur den Fahnendelegotionen gestattet . Anwesend waren mehr
als 8000 Fahnen , darunter befanden sich, obwohl verboten , ungefähr
50 Hakenkreuz - und Toienkopfsahnen . Di « Festrede hielt der Ha! »

lesche Stahlhelmsührer , Oberstleutnant v. Duesterberg ,
der unter anderem folgendes ausführte : „ Verantwortlich für in «

Sprengung des Mrltke - Denkmals sind nicht die jugendlichen Kam -

munisku , sondern verantwortlich ist die E o z i a l d e m o kr a » i « ,
die seit Jahrzehnten die Achtung vor Monorchie , Kirche und Echnle
uniergraben habe . Gi' J ' ie heute der rote Ter roe jein Haupt erheben ,
so hoffen wir , daß er niedergeschlagen wird . " Am Schluß
seiner li . ' de außrl Duesterberg : „ Von dieser Still « soll es die ganze
Welt hören : W' r engen , daß alle in M i t t e l » u r o p a wotn « n -
den Deutschen zu einem grohm deutschen Kaiserreich vereinigt werden .

Seilte u n » das nicht gelingen , so mögen unsereKinder erfolg -
reich - r sein /

Beim Abmarsch der Fahnendelegotionen benahm sich die Bevöl «

kerung stellenweise geradezu wahnsinnig . Heilrufe durchgellten die

Straßen . Man streute Berge von Blumen . Ludeudorsf bewegte
sich mit spaiiischer Grandezza . Allerdings konnte er trotz oller Pose
nicht verhindern , daß man ihn weniger beachtete als andere , bei der
Halleschen Bürgerschaft beliebtere und angesehenere Generäle . Roch .
mittags fand dann auf der Rennbahn die große Parade der Haken .
kreuzler ohne besonder « Zwischenfälle statt . Der „ Arbeit er tag '
der Kommunisten war bereits am Sonnabend verboten worden

Die Toten von Döllbera -
lieber die Tragödie von Böllberg , bei der ein « Reihe vom Schutz »

Polizisten verwundet und ei - re größere Anzahl vom Kom -

munistengetötet wurde , gibt die TU . noch folgende Darstellung :
Kurz vor der Denkmalsenthüllung durcheilt « die Kunde von

einem schweren blutigen Zusammenstoß der Kommu «

nisten mit der Schutzpolizei die Stadt . Leider bewahrheitet « sich die

Nachricht . Ein mehrere Hundert zählender Trupp Arbeiter , die von

Leipzig kamen , stieß in Böllberg b>: i Halle auf die Säzutzpolizei . Die

Der Nationale
3 < H von 588 Mandate besetzt . — Bi

v . Scb . Paris . 12 . Mai . 4 Uhr morgens . ( Eigener
Drahtberichk . ) Um 4 Uhr morgens hak man den klaren Ein -

druck einer schweren Niederlage des Nationalen Block » . Die

Erfolge des Linksblock » übertreffen die kühnsten Erwartungen ,
besonder » im Süden und im Zentrum Frankreichs . Zahlreiche
Exminlster sind geschlagen , darunter Tardleu , Laskeyrle . Mau -

noury . Bidol . Lefövre . Zw Gegensah zu 191S sind diesmal

die Auswirkungen des Mahlsystems der Linken zugute ge -
kommen , deren ganze Listen in vielen Bezirken dank der Prä¬
mie auf die absolute Mehrheit gewählt sind . So zum Beispiel
die Linksblocklisten mit den Spitzenkandidaten Malvy . Re -

n a u d e l . Hernot , Briand . Man rechnet mit über ! 00 So -

z l a l i st e n. Zn Paris und Umgebung wurde der Nationale
Block gerektek durch die Stimmenzersplitterung dank der Rom -

munisten , dennoch werden die pariser Linksblöckführer Blum .

painlevö durchkommen ; anderswo sind Kommunisien kaum

vorhanden . Selbst das Innenministerium gibt die Niederlage
des Nationalen Blocks zu .

Die Sieae ües Linksblocks .
Pari » , 12. Mol . 2H Uhr morsen » ( Eig - rn « vrshkbericht . )

Di « bisher vorliegende » Wahlergebnisse gebe » zwar noch kein ab -

geschlossen « Bild , sie lassen aber bereit « erkennen , daß der Block
der Linken , insbesondere in der Provinz , einen Erfolg errungen hat ,
der olle Erwartungen übertrifft . Zn einer ganzen
Reihe von Departements haben die in dem Kartell znsammengeschlos -
scnen Sozialisten und bürgerlich�emokratischen Parteien die abso -
lute Mehrheit zu erlangen vermocht und damit die Gesamt -
h e i t der Sitze erhalten . Da » trifft zu für die Departements haute
vienne ( Limoges ) mit 5 Abgeordneten , östliche Pyrenäen mit 3 Ab -

geordneten . Zser « ( Grenobi « ) mit 7 Abgeordneten , Sur « ei Loire

Dlock versiert !
Sher Liuksmehrheit mit 58 Sozialisteu .

mit 4 Abgeordneten . Pouche » du Rhone ( Maiseille ) mit 10 Abgeord -
neten , Gironde ( Bordeaux ) mit 11 Abgeordneten , Loiret ( Orleans )
mit 5 Abgeordneten , Allier ( Aloulins ) mit 5 Abgeordneten , Zura mit
Z Abgeordneten . Lot mlt *

Abgeordneten , vaucluse ( Avignon ) mit
Z Abgeordneten . Bar ( Toulon ) mit 4 Abgeordneten . Hcmte » Alp «
mit Z Abgeordneten , Gard ( Tlimes ) mit 6 Abgeordneten , Rhöae

( Lyon ) mit 4 Abgeordneten . Von den bekannten bisherigen vbge -
ordneten des Nationalen Block » sind unter anderem nicht wieder -

gewählt worden die drei Mitglieder des vorigen Kabinelt » Polacare :

Lofleyrle . Maunoury und Didat . der ehemalige Kriegsminister Andr -

Lesebore . der gegenwärllge Laudwirtschaft »minlster Capus und der

Baron Rothschild . Unter den Gewählten ist Genosse Renaudel .

Da » Wahlergebnis von P a r i » ist bisher noch nicht bekannt . Zn

den drei Wahlkreisen der innere « Stadt hat der Nationale Block die

relative Mchrhcik erhallen . Zn de » Pariser Bororleo scheinen

dle Kommunisten einen starken Erfolg erzielt zu haben , sie flehen an

zweiter Stelle hinter dem Nationale « Block .
Zw Departement Oberelsaß scheinen dl « Radikalsoziallslen die

Mehrheit zu erlange » g gen die Kommunisten .

Pari » . 12. Mai . ( WTD . ) Heule früh Ht Uhr gibt haoa «

folgende Aufstellung über 17 ? Wohlkreise : Sonseroallv « 8 —

Gewinn 2, Verlust S. Arago - Partei ( Arago selbst ist durch -

gefallen ) 14 -- - Verlust 41. Lluksrepublikauer 17 - - Ge «

wiua 5, Verlust 25 ; dissidierende Republikaner 11 — ■

Gewinn 3, Verlust 12. RadtkolsozialistenvO — Gewinn 34.

Verlust 4. Sozialistische Republikaner IS — Gewinn S.

Verlust 2- Sozialisten 41 — Gewinn 25. Verlust 1. Kam -

m » niste « 4 — Gewinn 3. Verlust 3. — Stichwahlen am 25. Mai

finden in vier Wahlbezirken ffatt . weil kein « Liste den Wahlquollenken

crrelchl hat .

( weitere Nachrichten aus der 3. Seile . )



Arbei ! «r übcrfie�n bi ? Polizei ( ??) , wobei mehrere Schüsse fielen ,
die alsdann von der Polizei crtviben wurden . Es entwickelte sich
eins regelrechte Schießere ? . bei welcher es auf beiden Seiten Tot «
und Verwundete ffab . Wie « s heißt , find bei den Kommunisten
neu » Tote und zwölf Verwundete , bei der Schutzpolizei
zwei Tore und sechs Verwundete zu verzeichnen .

5) alle , ll . ZNa! , nachts 12 Uhr . ( Eigener vrohtbericht . ) Der

Abmarsch der hakenkreuzlor und der sogenannten anderen

vaterländischen Organisationen vollzog sich ohne Störungen , die
E e n e r ö l e des alten Heeres sind am Sonntag noch nicht ab -

g c r e ! st. Sie dürften voraussichtlich aber am Montag halle ver -

lassen . Es ist jedoch nicht ansgeschtossen , daß sie auch noch an diesem

Tage bei Seil und EJcln Wiedersehen seiern und erst am Dienstag
abreisen .

Die Zahl der kommunistischen Talen und verletzten konnte auch

bisher nicht zuverlässig seflgesielll werden . Die Polizei zählt als

Opser der Zusammenstöße l Talen und ö Verlehte . darunter 3 schwer .

Inzwischen ist ein großer Teil der verhasteten Kommunisten nach er -

folgtem verhör wieder auf freien Auh gesetzt worden . Insgesamt
verblieben ungefähr 70 In Haft , von denen am Montag jedoch eben¬

falls noch ein größerer Teil freigeiaffen werden dürste . Zunächst
werden die mit Schuß - oder anderen Waffen angetroffenen Kom -

niunisten festgehalten . Bei der Revision der Häftlinge wurde n. a.

ein Ausruf der kommunistischen parteizentrale au die Funktionäre

gesunden . In ihm verlangt die Zentrale , daß die in Halle anwesenden

Kommunisten unter allen Umständen ohne Rücksicht auf die Mittel

versuchen müssen , stch gegen die PolizSl durchzusetzen , vle Hau » -

juchung der Polizei In den Häusern , au , denen Schüsse gefallen

scin sollen , ist ergebnislos verlaufe «.

Selagerung öes Volksparks .
halle , 12. Mai . ( Eigener Drahlbericht . ) VI « Polizei hatte

1500 zu einen » Meeting im volkspart versammelten Kom -

mnnislcn abgesperrt . Die Kommunisten hakten die Absicht , in ge -

schlossenen Zügen durch die Stadt zu marschieren . Da noch den Vor -

gängen In Böllberg mit einem neuen Blutvergießen zu rechnen war ,

hatte die Schulzpolizei an die Kommunisten die Aussorderung ge -

richtet , sich von Schuhpolizeibeamleu durch dt « Stadt zum Bahnhof

oder noch ihren Bestimmungsorten lran » porttereu zu losten .

Eine Reihe komunislischer evrsammelter glug aus diesen Vorschlag

auch ein : sie wurden aufpolizelwageuabtran , portier t.

Die große Mehrzahl jedoch weigerte sich, den Voltspark unter Polizei -

bewachung zu verlassen . Da die Polizei daraus bestand , die Kommu -

nisten nicht ohne Bedeckung aus dem voltspart herausgehen zu lasten .

wurden zirka 1200 Kommunisten bl » nacht » 12Uhr > m Volts -

pari gefangengehalteu . Bach Freigabe de » volkspart »

durch dl « Polizei entleerte sich dos Gebäude . Zu besonderen Zwischen -

fällen in den Straßen kam es darauf nicht mehr .

Tkachgelragen werden muß noch , daß die um den Volkspart ton -

zentrierte Schutzpolizei , die aus E i » l e b e a als Verstärkung her -

angezogen worden war , den ganzen Tag über höchst provo -

zierend nicht nur gegen den Belagerten , sondern auch gegen da »

passierende publikun » sich benahm , so daß es heute zu sehr unlieb -

san en Zwischenfällen zwischen Polizei und passierendem Publikum

ton . . Die Leitung der halleschen Polizei hat bereit » ein « Unter -

suchung der unerfreulichen Vorkommnisse zugesagt .
Wir geben hier einen Bericht der demokratischen

„ Momagspest " über diese in der Geschichte wohl einzig dastehende

„strategische " Maßnahme wieder , weil er die Dinge m besonders

anschaulicher Lebendigkeit schildert : ,
13 -

Jetzt . 11 Uhr abend , ist der Bolkspark ,wch immer von der Po -

lizri besetzt und die S0<x> Kommunisten , die sich dort in den Sälen
' befinden , werde » immer noch festgehalten . Ein stark «»

Polizeiaufgebot hält , mit Maschinenpistolen und m i t au f-

ge pflanzten ! Bajonett bewaffnet , die Ausgänge besetzt . De ?

Volkopark ist ei » großer Soalbau , der sawvcht den Oc wer Schäften
wie den Arbeiterpärteien ohne Unterschied der Richtung zu Ver¬

sammlungen und Kongreisen dient , heut « sollt « er das Haupt »

quariier für den „ Deutschen Arbeitertag " sein , der schließlich i m

letzten M o m e nt verboten wurde . Aber die auf heut «

vormittag angesetzte Versammlung ist von der Polizei g e -

nehm igt worden . Die Teilnehmer dieser Versammlung sind seit
11 Uhr vormittag , also bis jetzt 12 Stunden laftg in dem Gebäude

festgehalten worden . Man hat ihnen angeboten , daß sie fit kleinen

Trupps das Lokal verlassen dürfen , aber sie sollen sich unter

polizeilicher Begleitung zu ihren Wohnungen

begeben . Dies haben die Kommunisten abgelehnt , weil sie sich

sagen , daß sie ebenso wie die Anhänger der anderen extremen Bich -

tung sich frei auf der Siraße bewegen wollen .
D! « Verhandungeli sind den ganzen Rachniittog über gegangen .

und gegen Abend schien es bereits , als ob die Kommunisten auf den

Vorschlag der Polizei eingehen wollten . Sie haben aber dann doch

diesen Vorschlag endgültig abgelehnt und verharren weiter
in dem Lokal . Da ? Lokal wird natürlich nicht für die Verpflegung
einer so großen Menge ausgerüstet sein .

Die Leute , die zwölf Stunden in dem Lokal schon verweilen ,

müssen bereits Hunger leiden . Nicki besser geht es der Polizei , die

auch schon seit zwölf Stunden rniiinterbrochr » um das Gebäude steht .
Auch diele Beamten haben bisher keine Gelegenheit gehabt . Nahrung

zu sich zu nehmen . Wie lange dieser Zustand noch dauern soll , ist

nicht vorauszusehen . Allerdings wird von einer zuständigen Stell «
der Polizei versichert , daß gegen zwei Uhr nachts die Sperre auf -

gehobsn wird , weil dann inzwischen wieder Ruhe eingetreten sein
wird und kein « Zusammenstöße mehr zu erwarten sind .

völkische Trupps und verbände marschieren durch die Stadl in

geschlossenem Zuge , und heilruse dröhnen durch alle Straßen , die

zum Bahnhof führen .

Schützengräben gegen Sie Kommunisten .
In den Vormittagsstunden war es an der Peripherie von Halle

zu schweren Znsammenstößen gekommen . Wie schon ge -
meldet , hatte der Polizeipräsident olle veranflollungen von link »

»miersoüst . nur di » eine Versammlung im geschlossenen Räume , im

Bolkshaus « , war geswttet woiven . Als die Teilnehmer , die in den
Vororten oder Nachbarorten wohnen , zu Fuß noch der Stadt sich
begeben wollten — ein großer Teil kam nicht mit der Dahn , um
Ziisammenstöß « z« vermeiden — , wurden sie in den vor Halle
gelegenen Dörfern van Schutzpolizei aufgehal -
t c n. Die Schutzpolizei l ) atte sich sogar zur Verteidigung von Hai ! «
Schützengi uben gegraben und verbarrikadiert , mn den an -
lommenden Ärbeitermasten entgepenzutrelen . An anderer Stelle
sind größere Gruppen von Ksmmumsten festgenommen und abge .
drängt worden . Eine Truppe von etwa 100 wurde nach Merseburg
gebracht . Außerdem sind verschieden « Gruppen und Grüopchen im
Brnieni der Stadt festgenommen worden , so daß sich am Abend etwa
100 festgenommene Kommunisten im Polizeipräsidium befanden .

Erregung in Mittelüeutschlanü .
Halle , 12. Mai . ( Eigener Drahtbsricht . ) Die Nacht in Halle ist

gut verlaufen . Es kam in einzelnen Stadfieilen lediglich zu kleine -

ren Schlägereien zwischen Faschisten und Kommunisten . Die Zahl
der aus fornmuniftifchc - r Seite Gesollenen hat sich auf drei Tote

und neun Verwundete inzwischen feststellen lassen . Einer

von den Toten kann bisher nicht rekognosziert werden . Bemerkens -

wert bleibt , daß bei der polizeilichen Vernehmung der ca . 400 Ge¬

fangenen die Mehrzahl der kommunistischen Gefangenen erklärte ,

sie seien durch ihre Preise über das Verbot der kommunistischen
Gegendemonstration nicht aufgeklärt worden und lediglich nach Halle

gekommen , weit , sie der Meinung waren , der „ Arbeitertag " werde

gestattet . Zu dem gestrigen Faschistentag schreibt unsere Hallesche
Parteizeitung , da ? „Volksblott " :

„ Wie vorausgesagt , ist
'

der gestrige L u d e . n d o r f f r u m m e l

zu einem großen Speklakelstück geworden , zu einer LächerlichmachUng
der Staatsautorität und zu einer Etobllcrung der hitlerei in Mittel -

deutfchlar . d. Die mitteldeutschen Behörden , die in Berlin aus das

dringendste davor gewarn ! hallen , den Aufmarsch der Gegenrevolu -
tton in Halle stattfinden zu tasseu , haben recht behalten . Die aus -
geboten « Polizei erwies sich trotz ihrer verhältnismäßigen Stärke
geradezu machtlos , die am Tage vorher von ihr erlassenen , unter
öffentlichem Anschlag bekanntgegebenen Verordnungen durchzuführen .
Die Hatrnkreuzler amüsierten sich darüber und pfiffen aus die poli -
zei . Ganz wenige Züge konnten aufgelöst werden , die übergroße
Mehrzahl zog unter klingendem Spiel , unter Gesang , unter haken -
kreuzsahnen in geschlossenen Zügen durch die Stadt und von Sonnwg -
nachmittag an dachte kein polizeibeamler mehr daran , den Verord¬

nungen seiner Behörde Gellung zu verschassen . Die Siaatsautorität
war zum Teufel , und ihr Totengräber ist der deuttche Reichsimien -
minister Serres , der Minister des zivilen Ausnahmezustandes .
der den ganzen Unfug gegen den Willen der preußischen Behörden
protegiert » nd ihm dadurch sein Gesicht gegeben hat . Sarves kann

stolz fein aus das von ihm vollbrachte Werk . Herr Jarres Hot durch
die Protektion des halleschen Hakenkreuzrummeis den absolut un¬
zweideutigen Beweis erbracht , daß er den zivilen Ausnahmezustand
in rücksichtslos einseitiger Form gegen di « Republik und gegen ihr «
Träger , di « deutsche Arbeiterschaft , anwendet . Man wird sich in
verlin nicht wundern können , daß die Erbitterung der mitteldeutschen
Arbeiter wegen dieser unglelchen Behandlung eine ungeheure ist uud
daß diese Erbitterung die weittragendsten Folgen nach stch ziehen
muß . Ein « Jndustriearbeiterschaft wie die mitteldeutsche , die unter
den erbärmlichsten Loh noerhältnissen in Schacht und
Fabrik zu wirken hat , muß es also doppelt drückend und absolut
unerträglich finden , wie Staatsbürger vierten «der fünften
Range » behandelt zu werden , und dys unmittelbar , nachdem die Mai -
demonstrationen verboten worden sind . "

Der Artikel schließt : „ Zum Schluß sei bemertt . daß der antftepu -
blikanische Rummel in hall « natürlich seine Gegenwirkung ftn ganzen
Deutschland auslösen wird . In - und Ausland werden in Kürze
erfahren , daß es m Deutschland nicht nur Faschisten und Monar -
chisten , sondern auch «in Heer von Männern gibt , die die Republik
mit Leib und Leben zu verteidigen bereit find . Auf dm Tag . .

< ia

Di « Kundgebungen für den Völker friede » und die

Völkeroersöhnung r rden am I . Mai auf Grund der Aus -

nahmeverordnungen verboten ! Die Veranstaltung der haken -
kreuzler tn hall « wurde ebenfalls auf Grund der Lusnahmevervrd -
nungen genehmigt !

Wer die Genehmigung ausgesprochen oder veranlaßt hat , mag
später sestgestellt werden . Jedenfalls war ste ein — Meifterstückl

Denn diese auf Grund der Ausnahmever Ordnungen unzu¬
lässige , aber genehmigte öffentliche Kundgebung unter
freiem Himmel zeitigt « eine Hetzrede des oölttsch - notionalen
früheren Oberstleutnant » Düsterberg , über die WTB . folgenden ,
augenscheinlich schon frisierten Bericht herausgibt :

„ Die Absicht der Zerstörer de « Denkmals sei gewesen , mit dieser
Hrrostrotentat eine blutig « Auseinandersetzung im Deut -
scheu Reich « auszulösen . DiewahrenSchuldigen seien jedoch
die g e i st i g e n 11 r he b e r de » Attentats gewesen . Aber die Buben -
tat Hab« eine ungewollt « Wirkung gehabt . Die nationalen . . Kreise
seien aufgerüttelt worden . Der Redner verwies sodann anknüpfend
an Deutschland » graße Erinnerungen , auf die politische Zerrissenheit
im Innern und die Ohnmacht ' näch außen , die nach dem Weltkriege
In Deutschland einiptxeten seien . Weder da » Wellgewisien noch der
Völkerbund , »oeder die Zweite noch die Dritte Internattonale hätten
verhindert , daß man Deusichland . allen feierlichen Zusicherungen zum
Trotz , immer weiter entrechtet und verfllavt habe . . . . Wir brauchen
keine Revanche ! Wir Deutschen haben aus allen Schlachtfeldern einer
Welt von Feinden gegenüber siegreich standgehalten ; wir verlangen
aber — und das soll mcht nur Teutschland , nicht nur Europa , so ichern
die gan . z« Welt hören — auf Grund de » ersten aller Völkerrecht «,
auf Grund des Selbstbesfimmungsrecht » die Wiedervereini -
g u n g aller in Mitteleuropa geschlossen lebenden Deutschen zu einem
» « um großen Deutschen Reiche . Dieses heilige Ziel werden wir und ,
wem , noiwendig , all « koniülenden Geschlechter an -

streben , bis wir «s erreicht haben . "

Unser Berichterstatter spricht davon , daß Dusterberg , wie e» auch
wahrscheinlich ist , von der Errichtung eine » neuen „ großen Deut -

schen Kaiserreich « » " geredet habe . Wolfs weiß nur vom

„ neuen Reiche " . Aber daß sich dieser Oberstleutnant außer Diensten
bei der „ vaterländischen " und deshalb genehmigten Kundgebung eine

so gehässige Herabsetzung der sozialistischen Inter¬
national « leisten durste , paßt ganz in de » Rahmen dessen , daß
man die Kundgebungen am 1. Mai verbot . Si « sollten ja l n t e r -

national den Willen zur Völkerverständigung bekunden .
Das durfte nicht unter freiem Himmel geschehen . Unter freiem
Himmel können nur völkische Haßreden gehalten werden Im

Beisein notorisch « r hochverräter wie LudendorffI

Gffizjose Berichterstattung .
WTB . gibt seinem ausführlichen Bericht über die „vaterländische "

Kundgebung diese stimmungsvolle « Einleitung :
„ Der ungeheure Zustrom der an d»e hunderttausend zählen -

den Teilnehmer von nah und fern gestaltete den Tag der Ein -
weihung des wieder errichteten MoitkeuStandbildes zu einem
nattonalen Weihetag erster Ordnung . Schon vom ftühen Morgen an
bewegte sich die festlich gestimmte Menge durch die geschmückten
Straßen . Vom Wetter begünstigt nahm die Feier einen in jeder
tz !nsi <lft befriedigenden Verla »; . "

Wirklich — ein „ Weil ) etag erster Ordnung " ! Trotzdem man die
Kämpfe und die Erbliietung voraussehen tonnte , die durch die vfil -
tische Provokation im herzen Mitteldeutschlands ausgelöst wurden .
hat mm, diesen „ Weihetag genehmiz >t ! Er nahm für olle Feinde
der Republik auch einen wirklich „ in jeder Hinsicht befriedigen -
den Verlaus " .

der Ruhrkampf .
Ausfall von tS Ziigeu .

Essen , den 11. Rfatt . ( TU. ) Die Regle hat sich laut An -

schlag lm Essener houptbahnhof gezwungen gesehen , wegen Sohlen -
mangels lZ Züge ausfallen zu lassen .

Die Lage im Ruhrbergbau .
Essen . 12 Wal . Die Lage im Ruhrgebiet ist unverändert .

Von der gesamten Belegschaft der Frühschicht sind 93,24 JJroj . nicht
eingefahren . Au » mehreren Bezirken wird eine Zunahm « der

ArbeilswMigkeil gemeldet . Auf den Thysienschächlen erklärten sich
über 1600 Bergleute zur Arbeit bereit .

Noch keine Verständigung .
Bochum , 12. Wal . ( Wkb. ) Die vermikklungsuer -

su ch e de » Reich »- und Staatskommissar » W e h l i ch im Ruhrkonflikt
haben bisher zueioemErgebnisnlcht geführt . Die am
Sonnabend mit den Zechenbesihern gepflogenen Verhandinngen find

über den Rahmen von Vorbesprechungen nicht hinausgegangen , vle
versuche zu einer Schlichtung werden fortgesetzt . Eine Abordnung
der Oberbürgermeister der Zndustriestädie hat stch am Sonntag nach
Köln begeben , um die auf der Wesse anwesende Reichsregie -
rung dringend zu ersuchen , in den Konflikt vermittelnd einzugreifen .

Keine Konferenz der Union .

Essen . 12. Wai . ( Eca . ) Die Kommunisten hatten durch ihre
Organisation der lluion der Hand - und Kopfarbeiter
für heute morgen eine Delegiertenkonferenz nach Bochum
einberufen , an welcher auch die auswärtigen Delegierten teilnehmen
sollten . Die Konferenz hat nicht stattgefunden , weil die aus¬
wärtigen Delegierten keine Einreiseerlaubnis bekommen haben und
anscheinend im Ruhrrevier die Zahl derer , die teilnehmen wollten , zu
gering war .

Gegen kommunistische Irreführung .
Bochum . 12. Mai . ( Mtb . ) Di « vier Bergarbeiterverbände wen -

den stch in einem Auftuf an die Bergarbeiterschast des Ruhegebiets .
in dem sie gegen die Union den Vorwurf der schäm .
losen Irreführung der Bergarbeiterschaft erheben .
Die Union versuche , einen Keil zwischen die Bergarbeiterführer und
die Mitglieder der Verbände zu treiben . Bor einer Beteiligung an
der Bewegung der Union , unter der Parole . Einheitsfront " überall
lokal « Streikleitungen zu bilden , wird von feiten der Bergarbeiter -
verbände dringend gewarnt .

Der letzte Loh » .
Essen , 12. Mai . ( Mtb . ) Lm heutigen Montag erhalten i «

Bergleute den Rest des ihnen zustehenden Geld » . Für den Fall , daß
dabei Unruhen auf den Zechen entstehen könnten , find sowohl von den

Gewerkschaften als auch von den Behörden umfangreiche Borde .

reitungen getroffen worden .

Der welfifche Separationskampf .
Helfer aus Hesse « und Bayer « .

Hannover . 12. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Deutsch -
hannoversche Partei veranstaltet « gestern in Hannover rtne Kund .

gebung für die Schaffung ewe « Staates Niederfachsens , die unter
der Teilnahme von Separatisten aus dem ganzen Reiche vor sich
ging und zu einer ernsten Demonstration für die Zerschlagung
Preußen » wurde . Der welsfisch « Führ « » Langwost erklärt « unter

stürmischem Beifall , daß der Tob Preußen , das Leben Deutschlands
sei. ' Der Oberpräsident von Hannover , Genosse Noske , wurde als

Schuft und Lump begeSchnet , der an den Galgen gehöre . Als Der -
treter der großhessischen Separatisten sprach Dr . Hertel ,
der in geschmackloser Weise Preußen al » einen Sklavenhalter charak -
terisierte , während der Reichs tagsa bgeordnet « Bachmeyer namens
de » bayerischen Bauern , und Mittelstanvsbundez den Hannover .
schon Separatisten di « Sympathie und dt « besten Wünsche für dos

GelZnycn ihres Plane » zum Ausdruck brachte . Zum Schluß der

Versammlung gab « « noch einen Zwischenfall , als der bekannte

Zeichner Rüfch , dessen Zeichnungen den Lesern des „ Vorwärts "
besten , bekannt sind , beim Zeichnen der wel fischen
Führer festgestellt wurde . Man versucht «. Ihm die Zeichnungen
zu entreißen und bedrohte ihn mit Totschlagen , so daß
dl « Polizei ihn nur durch energisch « Eingreifen vor schweren Miß -

Handlungen schützen konnte .
_

Das Waffenlager im Schulkaufe .
Nachklänge z « m Ausnahmezustand i » Thüringen .
Man schreibt uns : ;

- ' ~' - r

Ali di « Reichswehr tn Thüringen einrückt «, nahm st « auf «ine

venunzklliim htn im Echu lgebäude der Gemeinde L angen »
b e r g in Thüringen ein « Durchsuchung vor , bei der ein Maschinen -

gewehr und mehrere Gewehre auf dem Dachboden gefunden wurden .

Bei dm damaligen Rechtszuständen reichte dies aus . um den E ch u !-

diener E n ke in Schutzhaft zu nehmen . Fast einen Monat

Ist Genosse Enke seiner Freiheit beraubt gewesen , dann wurde er

entlassen , hinterher wurde auch noch ein Strafversahren gegen ihn

eingeleitet , das wenigstens die Möglichkeit gab , die ganze halt -

los i gleit der gegen Ente erhobenen Beschuldigungen darzutun .
Auf Grund de » Gesetze » zum Schutze der Republik wurde er ang « .
klagt , ein „ W a f f e n l a g e r " in Gewahrsam gehabt und der Bs -

Hörde von dem Aufbewahrungsort nicht Kenntnis gegeben zu haben .
In der setzt stattgesundenen müMichen Verhandlung vor dem

Schöffengericht Gera ( Reuh ) stellte sich zunächst durch Befragen der

Belästungszeugen durch den Genossen Dr . K u r t R o s e n s e l d -

Berlin heraus , daß die Schäfte von den Gewehren , die gefunden
wurden , völlig kaput gewesen sind ob auch das gefundene Maschinen -
gewehr unbrauchbar war . tonnte in der Verhandlung nicht festgestellt
werden . Enke sollte eines Nacht » um 2 Uhr gesehen worden sein ,
wie er mit einer brennenden Lampe au » dem Schulhause kam . Es

ergab sich aber in der Verhandlung , daß niemand die nächtliche Spuk -

gesialt erkannt hatte . So siel di « ganz « Anklage m sich zusammen ,
und sogar der Staatsanwalt mußte die Freisprechung bean -

tragen , da dem Angeklagten nicht nachgewiesen werden konnte , dag
er von der Aufbewahrung der Waffen im Schul Hause Kenntnis hatte .
Di « Freisprechung de » Angeklagten durch das Gericht gibt dem An -

geklagten fiir den von ihm verbüßten Monat Schutzhaft ober keine

Genugiinmg , die bleibt die Reichswehr schuldig .

Pascha öer Ehrenlegion .
Sine neue Würde für de » Verlierer des Weltkriegs .

Außer zum Reichstagsabgeordnetm hat Erich Ludendorff - Lind -

ström « zu nicht » mehr in Deutschland bringen können . Und doch

hatte er sich so redlich « Müh « gegeben , sowohl beim Kapp - Putsch
wie beim Hitler - Streich . Es wurde eben nichts Recht « . Nur in die

von den HUlern so verfemte „ Schwatzbude " am Äönigspiatz zu
Berlin ist er geschickt wordem . Und dort kann es ihm ja ganz nied -

lich ergehen , wenn er sich mausig macht .
Aber inzwischen hat ihn doch eine groß « Ehre erwischt . Er ist

zum Pascha der „ Ehrenlegion " ernannt worden . Zwar
nicht der französischen , aber einer deutschen ! Wer nicht weiß , was
das für ein Ding ist , der ist zu bedauern . Denn er hat keine Ahnung
davon , was ein Pascha , Schirmherr oder „Ehrenmarscholl " solcher
Legion zu tun hat . Aber in dem Wulle - Blatt kann man lesen , daß
1. der „ Ordensrot " der Ehrenlegion dem Ludendorff die Paschawürde

angetragen , 2. daß besagter Ludendorff diese . Würde angenommen
hat und endlich 3. daß man näheres gegen Einsendung einer Fern -
briefmarte bchn „ Ordenzamt " in Buxheim erfahren könnte .

„ Ich ober erzähle der Residenz ein « Geschichte , wie man —

EHrenrnarschall wird " , sogt der Ferdinand des Herrn von Schiller .

- '
Auslösung de » Wiederoufbaumiulfieriums . Durch Verordnung

des Reichspräsidenten vom 8. Mai wird dos Reichsmini st erium
für Wiederaufbau zum 11. Mai aufgelöst . Die Geschäfte
übernimmt vom 12. Mai ab der Reichsminister der Finanzen . Die
kolonialen Angelegenheiten sind bereits am 1. April 1924 auf da »
Auswärtig « Amt übergegangen . Aus . diesem Anlaß tritt der mit der

Wahrnehmung der Geschäfte des Reichsministeriums für Wieder .

aufbau beauftragte Staatssekrttär Dr . G u st a v Müller in den

«inftweiligen Ruhestand .



Mehrheit ö es Linksblocks ?
Paris . 12. Mai . ( MTB . ) Nach einer gegen 11 Uhr vor -

mittags abgegossenen Statistik der ZI gen c« Hunas verteilt sich die

Mandakszahl auf die einzelnen Gruppen wie folgt : Sonservative 11,

Gruppe Arogo 103 , Liaksrepublikimer 71 . Disiidlereude Radikale ZS,

Radikale und Sozialistisch . Radikale III , Sozia -

listischeRepublikanerZZ . Sozialisten ? ? . Kommunisten

14, Stichwahlen 4, zusammen 449 . Nach einem haoassunkspruch von

1 Uhr mittags hat es den Anschein , als ob die Gruppen der Linken

eine Mehrheit von ungefähr 30 Abgeordneten erhol -
ten werden .

Paris , 12 Mai . fEigener Vrahtbericht . ) Unter den ge -
wählken Sozialisten sind IS bisherige Abgeordnete und 23 neue .

Wiedergewählt ist auch Genosie Paul Voncur .

Tie Wahl in Paris .

Paris . 12. Mai . ( MTB . ) Im zweiten Wahlbezirk sind gewählt
mrm Nationalen Block 6, von den Sozialisten 3. von den Kommu -

nisten . Unter den Gewählten befinden sich Igrace Pattes , Puech ,

Taittinger ( Nationaler Block ) und die Sozialisten Leon Blum

und Admiral a. D. Iaures , ein Bruder des verstorbenen Abge -
ordneten Iaures .

Paris , 12. Mai . ( WTB . ) Der Wahltag ist in Paris und , soweit

Nachrichten vorliegen , in ganz Frankreich in Ruh « verlaufen . Die

Wahlhandlung wurde um S Uhr geschlossen . In den meisten Wahl -
lokalen war bis zur Mittagstunde die Wahlbeteiligung ziemlich

st a r k. So wurden im ersten Bezirk von Paris bis zur Mittagstunde
etwa 40 Proz . der wahlberechtigten Stimmen abgegeben , in Bordeaux
etwa 33 Proz . Im allgemeinen wird angenommen , daß in Paris
und Umgebung sowie im Süden und im Norden Frankreichs ein «

stärkere Wahlbeteilgung als bei den Wahlen von 1919 zu ver -

zeichnen ist .

Die Niederlage der Clemeneeau - Leute .

Pari » , 12. Mai . ( Eca . ) Im Departement D röm « ist die Liste

h e r r i o t ( Linksblock ) mit 13 Abgeordneten gegen den Bloc National

und gegen die Kommunisten gewählt . Auf der List « Augagneur , der

im Departement Bar von der Liste Renoudel ( Soz . ) geschlagen wor -

den ist , befinden sich Persönlichkeiten aus den Kreisen des Bloc Ratio »

nÄ sowie aus den Kreisen von Clemenceau . E » heißt , daß im Dcpar -

tement Gironde die Liste des Clemsncisten Mandel geschlagen
worden ist . Im Departement Ostpyrenäen ist die List - des Links -
block ? mit etwa 9 —8090 Stimmen voraus gegen die Liste des Bloc
National . Im Departement Iser « steht vorläufig die List « des Links -
blocks an der Spitze Im Departement Bauches du Rhäne , erster
Wahlkreis , ist vorläufig die List « des Linksblocks voran . Im Depar -
tement Boges ( Bogesen ) hatte bis 10 Uhr der Bloc National mit

20 702 Stiimnen soviel , wie die anderen Parteien zusammen , ähnlich
in Nancy . In den Departements Iura , Vaueluse und Gard ist vor -

läufig der Linksblock weit voraus . Im Oberelsaß ist Stich -

wähl erforderlich . Im Departement Ceris - Inferieur ist Briand

mit seiner ganzen Liste gewählt worden . Im Departement Deux

Sevres ist die ganze Liste des Linksblocks gewählt . In den Deport « -

ments Ardeche und Loireet ( Eher ist bisher der Linksblock voraus .

Im Departement du Nord sind Loucheur und Daniel Vincent wieder -

gewählt . Im Departement Indre et Loire hat die List des Links -

blocks gegenüber der kommunistischen Liste und der Liste des Bloc

National das Uebergewicht , ebenso im Departement Loire . Im Dcpar -

tement Obere Pyrenäen firüv die d-rei .Kandidaten des Linksblocks

gewählt , im Departement Eure et Loire sein « vier Kandidaten , im

Departement Iura drei . Im Departement Dordogn « ist die Liste des

Linksblocks mit 9 Raditolsozialisten und Sozialisten mit absoluter

Mehrheit gewählt . Im Departement Tarn et Garonn « erwartet man

die Zahl von 4 Sozialisten , darunter A u r i o l s , eines Radikalsozia -

listen und eines Kandidaten vom Bloc National . Das Departement
. fisrault zeigt ein « starke Mehrheit des Linksblocks .

Castelnau durchgefalle », Weill und Peirotes gewählt .

Paris . 12. Mai . mittags . ( WTB . ) Aus den einzelnen Deport « .
msnts liegen noch folgende Meldungen vor : Im Departement

Aosyron ( ö Sitze ) sind 5 Kandidaten der Listen des Nationalen Blocks

gewählt worden . General de Castelnau ist geschlagen . Im

Departement Correge ( 4 Sitze ) sind von der Liste des Nationalen

Blocks drei Kandidaten gewählt . Im Maas - Depart - meirt ( 4 Eitz «)

ist die gesamte List « de . Nationalen Blocks , an ihrer Spitze Kriegs -
minister Marginot , gewählt . Im Departement Nord ( 24) steht bis

vormittags 7 Uhr fest , daß die Zahl der sozialistischen und der kam -

munistischen Stimmen die sozialistischen Ziffern von 1919 um 30 000

überholen werde . Im Departement Oran in Algier ( 2 Sitze )
hat der Nationale Block etwa 8000 Stimmen Mehrheit . Im De -

partement Umerrhein ( 9 Sitze ) sind gewählt worden Walter Seltz ,
Oberkirch , Frey und Altorffer von der Liste des Nationalen Blocks ,

der Straßburgsr Bürgermeister Peirotes und Weill ( beide ehe -

maligc Reichstagsobgeordnete ) von der sozialistischen sowie Hüber

von der kommunistischen List «. Im Departement Seine et Ois « ( 12)

sind gewählt 3 Kandidaten der Aragogruppe , ein dissidierender Radi »

kaler , 3 Linksrepublikcmer , 2 sozialistische Raditale , darunter Franklin

Bouillon und 3 Kommunisten , darunter der wegen der Meuterei im

Schwarzen M« r »erurteilt « March .

Erste Preffestimmen .

Paris , 12. Mai . ( TU. ) All « Anzeichen lassen darauf schließen ,

daß der Block der Linken in der neuen Kommer unter der Führung
Herriots und AriandS die ZNehrheii haben wird . Robert de Iou -
venel schreibt im „Oeuvre " : Frankreich wird wieder repu -
blikanisch , und der Nationale Block ,st nur ein böser Traum .
Iouvenel rechnet mit dem Aü ck t r i t t d e r Regierung .

Paris , 12. Mai . ( WTB . ) Zum Ausgang der Wahlen schreibt
„Petit Parisisn " , die Kandidaten der Linken hätten Erfolge erzielt .
Gustave Hcrve sagt in der „Bictoire " : Mein « lieben Freunde vom
Nationalen Block , das ist der Zusammenbruch , ihr hobt euch
verst - ckt ihr habt euer Programm in ver laiche gehalten , eure Fahne

verborgen und euren eigenen Namen ver . eugnet Glaubt ihr . daß

man mit einer solchen L u m p e r « i den sieg erzielt ?

Paris . 12. Mai . ( Eca . ) Die Morgenpreste ist einstimmig
darin , die bisher vorliegenden Ergebnisie als eine durchaus
klare Schwenkung nach links zu b- ze - chnen . Die dem

linken Block nahestehende Presse ist vor Fr epd « außer sich .
Der „ Petit P a r i s i e n " überschrelbf seine erste >veite ,n Buch -
staben von mehreren Zentimetern �) öhe mit den Worten :

„ Der Block Rational ist vernichlet . "

Das Blatt fordert unverhohlen Präsident Millerand und Poincare
zur sofortigen Demission aus . Poincare , so schreibt das Blatt ,
hat sich bei seinen zahlreichen Reden damit geschmeichelt , daß der
Glanz mit ihm gehe . Wir haben dagegen protestiert . Frankreich
hat den Bloc National ausgespien , mein « Ezerren Präsidenten !
rust dos Blatt zum Schluß aus .

�
Die „ Ere Nouvelle " schreibt ganz ähnlich . Auch st « sagt . d«r

Bloc Nationale sei vernichtet . Die U n w ü r d i g en . di « versucht
hattm . Frankreich zugrunde zu richten , seien von dem enthusiastischen
Volke verdrängt worden . Poincare könne nunmehr die Unwürdig .
keit seiner Politik «rmesten . Diesmal , so schreibt die „ Er « Nouvelle "
triumphierend , müsse man von links regieren , dann muß man

mdSSMg Frieden schließe ».

I Zu den Schlußfolgerungen , daß die augenbückstchen Machthaber
verschwinden müssen , kommt auch das „ O « u v ? De ? erste , der
verschwinden müsse , schreibt Iouvenel in diesem Blatte , ist
M i l l e r a n d , der vor wenigen Iahren den heute zusammen -
gebrochenen nationalen Block gegründet hat und stets Sympathie
für die Parteien gezeigt ' hat , denen Frankreich jetzt einen Fußtritt
versetzt .

Die Blätter desBlocNotional schweigen sich vorläufig aus .
Sie scheinen nicht recht zu wissen , was sie mit den Wahlresultaten
anfangen sollen und heben besonders hervor , daß die bisher vor -
liegenden Ergebniste vorläufig seien , und daß in einzelnen
Gegenden , wie z. B. im Osten und N o r d e n ( m der Kriegszone !
Red . ) der Bloc National sich gut behauptet habe .

Paris . 12. Mai . ( WTB . ) Während Blätter wie „ Figaro " und
„ Gaulois " in ihren Sonderausgaben erklären , man müsse abwarten ,
bis man ein Urteil über das Ergebnis der Wahlen fällen könne ,
schreibt „ E x c e l s i o r " , die ersten Resultate , die im Ministerium des
Innern angekommen seien , brächten klar eine Linksorientie
r u n g zum Ausdruck und schon jetzt sei es sicher , daß die Parteien
der Mitte eine ziemlich große Zahl von Sitzen zugunsten der So -

zialistisch - Radikalen und der S o z i a l i st « n verlören . Auch
. �Homme Libre " gibt zu, daß das Ergebnis eine starke Schwen -
kung nach links bedeute .

Pari » , 12. Mai , 3 Uhr morgens . ( EP . ) U. a. sind bis jetzt

gewählt : Der Sozialistenführer Compere - Morel , Departement Garv ,
der Sozialistenführer Presseman « , Briand , Marineminister Bo -

kanowski , der Bonapar ' istenführer Prinz Murat , das Mitglied des

Komitees des Farges de Wendel .

Die Wahl Malvys .

Pari », 12 Mai . ( TU. ) Im Departement Ardennes wurden

vier Vertreter des Nationali st enblocks und zwei Vertreter

des Kartells der Linken gewählt , im Departement Lot erlitt der

Bloc National ein « Niederlag «, der Block der Linken mit Molvy an

der Spitze erlangt « die absolut « Mehrheit . Im Departement
Allier finden Stichwahlen statt . Auch im Departement Tarn et

Garonne wurden di « Nationalisten völlig geschlagen , und es wurden

hier sämtliche drei Kandidaten des Kartells der Linken mit ungefähr

20000 Stimmen Mehrheit gewählt .

Statt Tardieu Marth gewählt !

Pari », 12. Mai . ( TU. ) Tardieu ich im Departement Seine et

Ois « gesch ' agen worden . Gewählt wurde der Kommunist Marty ;

geschlagen wurde ferner Aragot .

( pppositionssieg in Japan .
Blutige Zufammenstöste .

ToNo . 12. Mai . ( WTB ) Die gestrigen Wahlen haben fich in

der Hauptstadt in Ruh « vollzogen . Aus der Provinz liegen jedoch

Nochrichten vor , wonach es an «inigen Orlen zu blutigen Zu -
sammenstößen gekommen ist . 800 Wcchiaxeitten sind unter

der Beschuldigung , das Wahlgesetz verletzt zu hoben , verhaftet
worden . Die Kenseikapartei zählt « gestern nachmittag 37 , die Seivu -

kaipartei 31 Stimmen Es wird allgemein angenommen , daß die

Regierung sich in der Minderheit befind «.

London . 12. Mai . ( TU. ) . Nach einem Telegramm aus Tokio

stellen sich die letzten Wahlergebnisse folgendermaßen : Kenseikai 37

Abgeordnet « , Saivukai 21 , Kakushinklub 8, Seiyuhonta ( Regie -

rungs Partei ) 19, Unabhängige 19, Geichäftspartei 9. Aus

allen Teilen Japans wird gemeldet , daß . es bei den Wahlen zu
Unruhen gekommen ist . Es soll m eh r a l s l ' P Tote und 100

Verwundete gegeben haben . .

Massenproüuktion von Renegaten .
Aus Rußland ist uns ein Dokument zugestellt worden , das

die Praxis de ? kommunistischen Tscheka grell illustriert . Es ist ein

Frogebogeen , der jenen Sozialdemokraten , die in vi « . Hände
der politischen Polizei geraten , sind , zur Ausfüllung und Unter -

Zeichnung vorgelegt wird . Die übelwiegend ? Mehrzahl de ? politi -
schen Gefangenen lehnt natürlich nicht nur dieses Ansinnen , sondern
auch , jedes Gespräch über das fragliche Thcma ab . Es gibt aber

auch Schwachmütige , Zermürbte , durch Gefängnishaft Nieder -

geworfene , die aus Furcht vor der endlosen Perspektive der Gefangen¬
schaft und Verbannung sich vor ihren Kerkermeistern beugen und
die Freiheit tu ich Unterzeichnung dieses Dokumentes sich erkaufen .
Der Wortlaut dieses Fragebogens ist folgenden

1. Wann begannen Sie mit den Menfchewisten zu fympathi -
sieren und wie alt sind Sie ?

2. Wann tratenjöi « in die menfchewistifche Partei ein wid welche
Funkrionen übten Sie dort aus ?

3. Was stieß Sie im Jahre 1917 von den Bolschewisten ab , und

was erschien Ihnen im Programm ,md in der Taktik der Mensche -
misten onj iichtigsten ?

4. Hatten Sie irgendwelche Zweifel hinsichtlich der Richtigkeit
der taktischen Linie der Menschewisten ?

5. Wann trat in Ihren Anschauungen ein. Umschwung ein ?
9. Sprachen Sie über diesen Umschwung mit den Führern

der menschewi ( tischen Partei und welche Antwort «»hielten
Sie hinsichtlich Ihrer Zweifel ?

7. Welche Fragen waren es , die am meisten Ibre früheren
Anschauungen erschütterten :

s ) Demokratie oder Diktatur : b) Stellungltahm « zur Einstellung
des imperialistischen Krieges : c) Stellungnahme zum Bürgerkrieg :
ä ) Stellungnahme zum Kommunismus : e) Stellungnahme zum
Terror ; i ) Stellungnahme zur nationalen Frage : g) Stellungnahme
zur Nep ( Neuen ökonomischen Politik ) : ti ) Siellungnaiime zur In -
ielligenz : i ) Stellungnahme zur militärischen Disziplin der KPR .

Alle diese Fragen müssen ausführlich beantwortet werden und
nicht nur mit ja oder nein usw . Unterschrift .

Das hier wiedergegeben « Dokument ist besonders in einem
Punkte von höchstem Interesse . In Punkt 9 heißt es : „ Weiche Ant -
wort erhietten Sie von den Führern der menschewistischeu Partei
hinsichtlich Ihrer Zweifel ? " Die Tscheka braucht die Beantwortung
dieser Fragen natürlich nicht zum Zweck historischer Forschungen .
Vielmehr werden die terrorisierten Gefangenen soweit gebracht , ihre
Freiheit durch Verleumdung ihrer früheren Führer
zu erkaufen . Nachher wird dann diese Verleumdung durch Ver -
öffentlichung in der Presse zur weiteren Verdummung des Volkes
benutzt , das über keine freie Presse verfügt .

Sörse und französische Wahlen .
An der heutigen Börse sah man dem Ergebnis der gestrigen

sranzösischen Wahlen mit Interesse entgegen . Wenn auch ein e' nd-
gültiges Urteil noch nicht gefällt werden kann , so ist man doch in
Vörsenkreisen der Meinung , daß der Ausfall der Wahlen wesentlich
günstiger war , als man erwartet hatte . Wenn man sich auch keiner
Illusion hingibt und genau weib , daß die Motive der Wahl inner -
politische sind , so verspricht man sich doch von einer mehr links -
gerichteten Regierung eine wesentliche ErleichttrunZ der Reparations -
Verhandlungen�

Immerhin konnten diese an und für sich günstigen Momente
eine wesentliche Aenderung der Börsentendenz kaum hervorrufen .
Immer noch dauern die Schwierigkeiten im Bankge -
werbe und im Warenhondel weiter an und auch von ausländischer
Seite lagen heute vermehrt « Verkauforders vor da man dort an -
scheinend befürchtet , infolge Schwierigkeiten sein Kapital zu ver -
lieven . So log zu Beginn der Börse dos Kursniveau nach kleinen

Schwankungen eher etwas schwächer .
Ter Geldmarkt dagegen erscheint leichter . Täg ' iches Geld

ist mit ' A— 1 pro Mille zu haben , wenn auch , wie schon öfter hervor -
gehoben , das Geld nur in durchaus sichere Hände gegeben wird . Der

sronzösi > 6 ) e Frank erfuhr an den internationalen Börsen ein «
cineute Aüschwächung , dem sich der Gesamtverkehr an der Berliner
Börse anschloß . Gegen 12 Uhr handelte man London gegen Paris
mit ITA , wobei sich die Tendenz im Laufe der Börse noch weiter
nach unten neigt «.

Schwarzrotgold am Bosporus . Infolge der Unterzeichnung des
deutsch - türkischen Freundschastsvertrages ist zum ersten Male seit
1918 wieder aus der deutschen Botschaft in Pera die deutsche

i Fahne gehißt - wordey : Die Thcher , Womit die Alliierten die k a i s e r -
l ich e n Adler aus Marmor am Eingang der Botschaft ' verdeckt

- Hatten , sind abgenommen worden . ( Ob man ihnen auch die Kxtrncn
abnehmen >«iri >?> ■

Russische Zaristen in Lettland , di « mit Nikolaj Nikolajewitsch und
Wrangcl korrespondierten und auf Monarchie in Rußland und Lett -
land spekulierten , wurden ausgehoben .

Die Besprechung Blacdonald - Poincare in Chequers ist auf des
ersteren Wunsch am 19. Mai .

Ford - Korruption ? Die nordamerikanische Senatskommission
zur Untersuchung der Korruptionsskandals befaßt sich gegenwärtig
mit einer Beschuldigung , die gegen Henry Ford erhoben wurde .
Ford soll versucht haben , die Parlamentskommission mit seinen
Leuten zu besetzen und die großen staatlichen Kraft - und Fabrik -
anlagen von Muscle Shoals in s e i n e H ä n de zu bekommen .

Ein Dorowski - Denkmal in Moskau wurde zum Jahrestage der
Ermordung Worowfkis vor dem Außenministerium enthüllt .

Sin politisches Attentat in Zapan . Gegen einen Eisenbahnzug .
in dem der Führer der Oppositionsparteien Takahafhi Platz genom¬
men hatte , ist ein Attentat verübt worden . Der Zug entgleiste . Vier
Personen wurden getötet . Eine Reihe von ReisrnSen trug schwere
Verletzungen davon .

Der Maijugenütag
Zur gleichen Zeit , als sich in Hall « das nattonolistisch - inonar -

chistische Theater , inszeniert von imterlegenen Generalen und anderen

Feinden der Republik , geschützt von republikanischer Polizei , abspielte ,

fand in Berlin der Tag der republikanisch - sozialistischen Jugend statt ;

trotz Wetter und Wind , trotz politischen Frostes und verdummenden

nationalistischen Nebels . Ernsten Stunden solgten Stunden der

Lust , ausgelassenes Iugendspiel . Mai — Monat des Frühlings , der

Sonn « . — Festtag der Arbeit , Gelöbnis des Kampfes , Auftakt der

Zukunft . So klang der Kampfruf der Jugend am Maitag hinaus
in die Welt : Frei « Bahn dem arbeitsfreudigen Leben . Nie wieder

Krieg .

fluftakt im Saalbau Irieörichshain .
Schon lang « vor Beginn der Kundgebung zogen truppweise

— geschlossen « Demonstrationen imd der geplante Fackelzug waren
oerboten — die Arbeiterjungen und - mädel heran , um allmählich den

großen Garten des Saalbaucs F r i « d r i ch s h a i n zu füllen . Der

Männerchor „ F r i « d r i ch e h a i n " leitete die Kundgebung «in . In
der daraus folgenden Ansprach « streist « der Reichstagsabgeordnet «
Genosse Friedrich Stampfer die letzten Kämpfe des Proletariats .
Indem wir uns hier zusammengefunden haben , «in Treubekenntnis

für die Republik und den Sozialismus abzulegen , gedenken wir be-

sonders unserer Brüder in den Bergwerken , die um «ine Stunde

Tageslicht , um «in Stückchen Brot für Frau und Kind kämpfen . Ihnen

rufen wir zu, nickt im Kampfe zu erlahmen und nicht den Mut zu
verlieren . Mögen sie die inneren Bruderkämpse überwinden , um

so zum Sieg zu eilen . Wir brauchen den Achtstundentag , um unseren

Geist stählen zu können . Wenn jetzt von gewissen Kreisen die Frage
der Arbei ' sdienstpslicht aufgeworfen wird , so antworten wir als

Sozialisten : Jawohl , Arbeitsdienst — aber für all « !

Arbeitsdienstpflicht , wie wir Sozialisten sie wollen . Wir verwahren
uns energisch dagegen , daß man unter diesem Deckmantel versucht ,
das jung « Geschlecht aufs neue zu kasernieren . Wir wollen Freude
an der Arbeitsleistung , die aber nicht erzwungen werden kann . N u r
die Republik ka n n u n se r «. F o r d e r u n g « n erfüllen ,
und deshalb ist es unsere wichtigst « Aufgab « fest zur republikanischen
Steatsfrrm zu sieben . Galtet treu zur Republik , denn wer di - Repn -
blik beseitigen will , will Eure Zukunft zerstören . Der schlimmste
Feind ist unser « innere Spaltung . Ob wir Wen noch die Einigung

der Arbeiterklasse erleben , wissen wir nicht , aber Ihr Jungen müßt
es erleben , weil Ihr es erleben wollt . Di « Kommunisten wollen
die Fäuste bewaffnen , wir aber wollen die Gehirne reoa .
lutionieren ! Ihr müßt den Kampf der Aufklärung weiter .
führen , auf daß wir uns alle wieder unter dem rMei , Banner zu¬
sammenfinden . Mit Euch zieht die neue Zeit , Euch und unser die
Zukunft trotz alledem ! Stürmischer Beifall . ' ohnre dem Redner .
Lieder des Mönnerchors und der gemeinsame Schlußgesang „ Dem
Morgenrot entgegen " beschlossen die wuchtige und cindrucksvolle
Kundgebung .

Ver Sonntag in kauZsü� . . .

Draußen auf der herrlich gelegenen Wiese , Pserdebucht
genannt , die ringsumher von Birksnbäumen umsäum « . ist , fanden sich
alle Gruppen im Lauk « des Sonntagvormittags zusammen .
Kein Baum war den Jungen zu hoch , und bald wehten zwischen
grünen Blättern rote und schwarzrotgoldene Fahnen .
Ueberau , wo man auch hinblickte , herrscht « die reinste Freuds . Auch
die „ Jüngsten " waren zahlreich vertretei , — die Kinder -
gr Uppen . Jugendgenojsen und - genossinnen lock ' en mit ihren
Reigentänzen besonders viel « Zuschauer herbei . Der Fuß - und Hand -
ball sauste durch die Luft , während einzelne Kindergruppen anmuttge
Maienspiel « aufführten . Eine kleine Unterbrechung sollte es ober
doch geben . Der Wettergott Hot ! « anscheinend keine gute Nacht -
ruh « gehabt und ließ es in Kanlsdorf regnen . Die Spiele mußten
unterbrochen werden , und die Schutzhallen wurden aufgesucht Ein
kleiner Maienkönia , der beim Spiel krampfhas ! die bunte Maien -
träne hielt , zeigte sich jetzt wahrhast königlich . Mit iühner Gebärde
ließ er seinen — Leiterwagen komn' . en , nahm darin Platz und „befahl "
seinen Gefährtinnen , nun . den Wagen ins Trockene zu bringen , was
sie auch prompt besorgten , n seiner Festrede skizzierte Genosse
Dr . L o h m a n n kurz den Maigedanken und hob seine Bedeutung
für die Arbeiterjugend lzervor . Nachdem der Regen ausgehört hatte ,
konnte auch dos Programm abgewickelt werden . Gemischte Jugend -
chör « und ein Jugendspiel sowie rzzi ' alorische Darbietungen zeigten
künstlerisches Wollen . Ein Kampflied beendete das Programm . Dann
wurde noch lustig gespielt , bis der Abend fein « Schatten sandte und
zum Aufbruch mahnte . Aber lange noch klang es durch die Birken -
Wälder ; » Mit uns zieht di « neue Zeit . "



Gewaltiges Schaüenfeuer bei Konheim .
Ein Großkampftag der Berliner wehren .

Ein gewaltiges Schoden feuer von großer Ausdehnung kam w
der Nacht zum Sonntag in der bekannten Chemischen Fabrik
lk u n h e i m u. Co . in der Berliner Straße in Nisderschönerveid «
aus . Di « Direktion teilt dazu mit , daß der Brand nur eines von
53 vorhandenen Fabrikgebäuden betrotjen hat , welches zum Teil
ausgebrannt ist . Der Materialschaden , der durch Versicherung voll
gedeckt ist , ist verhältnismäßig gering . Der Betrieb wird ohne wesent¬
liche Störung aufrechterhalten .

Ueber den Brand selbst geht uns folgender Bericht zu :
Auf die Meldung vom Brande erschien alsbald Baurot Sauer

mit der Niederschöneweider Berufsfeuerwehr am Platze und ließ

Kfori
an alle Nachbenwehren Großscuer melden , worauf Obcrbrond -

rekior ( S e m p p mit 6 Berliner ßäfchzügeit zur Brandstätte eilte ,
ebenso die Wehnen von Oberschöneweide , Karlshorst . Johannesthal
und Adlershof . Das Feuer war hier im ersten Stock des
Ammoniakfabrikationsgebäudes ausgekommen und
halte stch mit derartige ? Schnelligkeit ausgebreitet , daß bald das
ganze Gebäude von unten bis oben ein Flammen -
m e e r bildete . Das Gebäude selbst ist dreistöckig , im unteren Teile
massiv gebaut , im oberen aus Fachwerk hergestellt . Oberbranü -
direktor G e m p p erkannte sofort , daß an drin Ammoniakgebäude
nichts mehr zu retten war und ließ zunächst mit allen verfügbaren
Kräften die angrenzenden Fabrikgebäude schützen . Anfänglich schien
es fast , als ob auch dies nickst mehr gelingen sollte . Die Gefahr stieg
von Minute zu Minute . Hätten dies « Gebäude erst einmal Feuer
gefaßt , dann wäre die � Dämpfung des Brandes wegen der riesigen
Ausdehnung und der leichten Entzündlichksit der Gebäude und der
dort lagernden Materialien den anwesenden Wehren nickst mehr ge -
lungen . Der Oberbranddimktor lieh infolgedessen an alte Berliner
Wachen „ Hauptalarm " melden . Doch wurde deren Ausrücken nicht
mehr erfmderlich . Es war inzwischen gelungen , mehrere Motor -

Spritzen
am nahegelegenen Spreeufer zur Auf -

tellung zu bringen , wodurch die Not an verfügbaren Hp -
dranten beseitigt wurde . Nunmehr wurde ununterbrochen Wasser
gegeben . Durch die scharfen Ammoniakdämpfe , unter denen beson .
ders die Rvhrfuhrer stark litten , wurden die Löscharbeiten sehr er -
schwert . Erst in der dritten Morgenstunde war die Hauptgefahr be -

festigt Mit dem völligen Ablöschen des Brandes hatten die Orts -
wehren jedoch noch bis zum Sonntagmittag zu tun . Bei dem ersten
Löschongriff war der �Brandmeister Wilck « von der freiwilligen
Feuerwehr Adlershof zu Fall gekommen und hatte sich «inen Knöchel -
vruch zugezogen . Er mußte forttransportiert werden . Das
Ammoniakgebäude ist bis auf die llmfafsungs -
mauern niedergebrannt und bildet «inen Anblick wilder
Zerstörung . Maschinen , Kessel , Heizröhren , Mauerwerk , eiserne
Träger , von der Gewalt des Feuers verbogen , sind durch samt -
liche Stockwerke gestürzt und bilden fetzt «in einziges unbe -

schreiblich »: ? Trümmerfeld . Die Entstehungsurjache war naturgemäß
nicht zu ermitteln . Der Schaden ist gewaltig , doch zum größten Teil

durch Versicherung gedeckt . Die Fabrikleitung hofft , den Betrieb in
den noch zur Vorfügung stehenden anderen Gebäuden aufrecht »
erholten zu können .

Während ein großer Teil der Berliner Wehr noch in Nieder -

schöneweide beschäftigt war , kam in der D r a g o n e r st r a ß « 1 ö
ein gefährlicher Dachstuhlbrand aus , der an dem Gebälk ,
an Verschlügen und Bodengerümpel aller Art rasch reiche Nahrung
fand . Baurat von B o r ch ließ sofort mit vier Schlauchleitungen
energisch Wasser geben , und es gelang dadurch , eine weitere Aus -

dehnung zu oerhürem Der Dach stuhl ist fast vollständig
niedergebrannt und der entstandene Schaden für die

zahl - ' eichen Mieter recht erheblich . Die Entstehungs -
Ursache konnte nicht airfgeklärt werden , doch liegt der Verdacht der

Brandstiftung nahe _

Massensturm i « Werder .

In Werder an der Havel war es gestern , trotz des bedeckten

Wetters , wie im Frieden . Nicht nur mit der Eisenbahn , auch mit

Autos , Motor , und anderen Rädern war man gekommen und man

war nicht nur geradenwegs auf die Blütenstadt zugeeilt , sondern

hatte allerhand andere Zufahrtswege gewählt . Aber auf der schmalen

Straße , die vor der Stadt über den ganzen Bergrücken führt , traf

sich die ganz « Gesellschaft nebst Automobilen . Fahrrädern , Motor -

rädern und Fuhrwerken . Es war ein wildes , wüstes Durcheinander ,
ein Lärmen . Johlen und Kratehlen aller jener , denen der Wer -

dersche Spiritus in den Kopf gestiegen war — und dos waren die

meisten . Vollkommen unverständlich bleibt es , daß die Werderiche

Polizei nicht einfach verbietet , daß die Automobile und Motorräder

diese viel zu schmale Vergstroß « befahren , die nur gerade genügt ,
um den Fußgängerverkehr aufzunehmen . Die „Berglokale " waren

nicht nur gestopft voll , sondern sogar verstopft . Am Abend spielten

sich am Werderschen Bahnhof wieder jene Szenen ab , die so sehr

bezeichnend für die vollkommene UMszipliniertheit der Massen und

der nicht minder vollkommenen Hllfslosigkeit der Bahnbehörden . Im

Grunde genommen bleibt es ein « unerhört « Zumutung , daß sich

ununterbrochen zuströmende Zehntausende durch ein paar etwa

80 Zentimeter breite Fahrkartentontroll « zwängen müssen . Wenn

die Bahn hier nicht bald AbHülse schafft , wird man bald von grober
Fahrlässigkeit sprechen müssen . Der Zugverkehr selbst , der von S Uhr
ab in Zwischenräumen von 10 Minuten erledigt wurde , wickelte sich

glatt ab . Die wenigsten werden in diesem wilden , mitunter un -

sögilch peinlich und oft sogar abstoßend wirkenden Rummel etwas
von der >n rührender Schönheit ruhenden Blütenwelt gehabt haben .
Di « kann man mn genießen , wo wenig Menschen sind und gar kein

Werderscher Änn ist .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend : Etwas kühler , ansang « bewölkt mit Stegen ,

später wieder Ausheilcruug . Mägige südwestliche Winde .
Deulichland : In der östlichen Hälfte DeutschlandZ wcstostwärt « fort -

schreitende iliegcnsällc und Kewitter . In der westlichen Hälfte und im
Süden incist trocken , überall etwas kühler .

GewerGhaikbewegunH
öergarbeiterhilfel

Di « Moskauer Parteifiliale in Berlin sucht unausgesetzt am

Feuer der Gewerkschaftskämpse in DeutschlarÄ ihre Partcisuppen zu
kochen . Auch das kleinste Flämmchen sucht sie anzublasen und zu
schüren , um es zur lodernden Flamme , zu irgendeiner Generalstreik -
aktion zu bringen . Di « wirtschaftlichen Interessen der in irgend¬
einem Lohn - oder Arbeitszeitkampf stehenden Arbeitnehmer sind der

KPD . Nebenfache . Stets ist die Absicht maßgebend , den Kampf auf
das parteipolitische Gebiet herüberzuziehen , ihn für die kommu -

nisttschen Aktions - und Parteiinteresssn auszuschlachten .
Auch die Bergarbeiterbewegung gilt der KPD . lediglich als

Mittel zu ihren Zwecken . Dem Grubenkapital ist es recht peinlich ,
sich in diesem Kampfe als der Angreifer bloßgestellt zu sehen , die

Aussperrung der Bergarbeiter als « inen Streik auszugeben .
Ohne Rücksicht darauf , daß durch die kommunistische General .

st r « i k p a r o l « die Taktik des Unternehmertums gestützt , feine Po
sition gestärkt wird , haben die Apostel der Einhsitsfrontlüge diese
Parole ausgegeben und sind wütend darüber , daß die vier O r g a

nisationen der Bergarbeiter , die für die Führung dieses

Kampfe » ihren Mitgliedern wie der Oeffenllichkeit verantwort -
l i ch sind , deren Sache es ist , die Art der Kampfestaktik zu
führen , den Kampf nach gewerkschaftlichen Grundsätzen
führen und nicht nach den Zusammendruchmechoden der kommu -

nistischen » Parteileitung . So weit ist es nun glücklicherweise doch

noch nicht , daß unsere Gewerkschaften untergeordnete Instanzen der

KPD . und damit solche von Moskaus Gnaden sind und die Kom -

munistifche Partei ihnen diktiert , wo , wann und wie die ADEB . - Ge -

werkschasten ihr « Kämpf « zu führen haben , wie es die Absicht dieser

Herrschaften ist .
Es wäre unter diesen Umständen verständlich , wenn die KPD .

all « daransetzt «, um ihrerseits erhebliche Geldmittel zur
Unterstützung der Bergarbeiter aufzubringen und auf
diese Weise ihre Parteiagitation zu fördern . Bisher hat die KPD .
auf diesem Gebiete noch stets versagt . Bis die „ Rote Arbeiterhilfc "
in solchen Kämpfen mit ihren Reklawebroten kommt , sind die
Streikenden oder Ausgesperrten meist schon längst abgekämpft . Was
aber tut die KPD . in diesem Fall «? In ihrer „ Roten Fahne "
am Sonntag bringt sie in Riesenlettern die Aufforderung :

„ Kein klassenbewußter Arbeiter zeichnet die

ADGB - SommellistenI "
An Schurkereien gegen die Gewerkschaften haben die Moskauer

schon so ziemlich alles Erdenkliche geleistet . Mit dieser Parole aber ,
angesichts der ganzen Situation hat die KPD . sich in ihren Schur -
kereien gegen die Gewerkschaften selber über -

troffen . Dazu veranlabt sie nichts weiter als die Befürchtung ,
bei einem Vergleich der Sammelergebnisse so schlecht abzuschneiden ,
daß die Bergarbeiter samt der ganzen übrigen Arbeiterschaft recht
deullich erkennen , daß sie bei der KPD . zwar die größten Worte , nicht
aber die größten Taten finden . Die niedrig st e , schäbig st e

Konturrenzwut der Leitung der kommunistischen Partei
ist der einzige Beweggrund dieser neuesten und schmutzigsten Parole .
Die kämpfenden Bergleute würden sich gewiß den Wetteifer zwischen
den Sammlungen des ADGD . und des AfA - Bundes und denen der

KPD . gefallen lassen . Mein die KPD . knüpft an ihre Unterstützung
die Bedingung , daß sie die Leitung des Kampfes in die Hände
bekommt , daß s i e dessen Führung bestimmt und seinen Verlauf dik -
tiert . Weil die Bergarbeiterverbände diese Anmaßung von vorn -
herein zurückgewiesen , deshalb sabotiert die Kom -

munistisch « Partei die Sammlungen der Gewerk -
schaften für die Bergarbeiter .

Es erübrigt sich wirtlich , auf die Gemeinheiten einzugehen , mit
denen die KPD . ihre Sabotage zu bemänteln sucht . Es fehlt darin

nicht einmal die Verdächtigung , „ daß die auf ADGB. - Listen
gesammelten Gelder nach wachen - und numotelangem Herumliegen
und Irrfahrten durch den verknöcherten bureoukratischen Apparat
stch in den Gewertschaftstassen verflüchtigen . ( In
der „ R. F. " unterstrichen . ) "

Zum Schluß folgt die Aufforderung , nur auf die von dem söge »
nannten Reichsarbeitsausschuß der Gewerkschastsopposition — einer
der Nebenstellen der KPD . — herausgegebenen „ oder für ihn be¬

stimmten Sammellisten " zu zeichnen .
Diese « im Interesse de » Kampf « der Bergarbeiter wie in dem

da » Ansehen der deutschen Gewerkschaftsbewegung bedauerlichen kom -
munlstischen Streiches hätte « sicherlich nicht erst bedurft , um unsere
Gewerkschaftsgenossen anzuspornen , im Kampfe der Bergarbeiter
ihre solidorisch « Pflicht zu erfüllen . Allem dieser abscheuliche Aus -

fall gegen die Einheitsfront der Gewerkschaften mitten in einem uir -

gemein großen und schweren Kampfe muß uns oeronlassen , nun

erst recht unser « Pflicht nach besten Kräften zu er .

füllen und für den Kampf der Bergarbeiter auf keinen an -
deren Listen zu zeichnen als auf den von den Ortsaus -

fchüsfen des ADGB . und des Afa - Bundes herausge -
gebenen Listen , die mit deren Stempel versehen sind .

In B e r l t n tragen unser , Gewerkschafts - Sammellisten die Be -

Zeichnung :
. vergarbeiter . hilfe " .

Wo in einem Betrieb « unser « Listen fchfen , wende man sich
sofort an die zuständige Organisation oder an die Berliner Ge -

wertschastskommifsion . Keiner darf sich irgendwie dazu zwingen
lassen , die kommunistische Parteiliste zu zeichnen . Die Gewerk -

schaften hoben über die Verwendung der kommunistischen Gelder

selbstverständlich kein « Kontrolle . Nur von den auf i h r « Sammel -

listen gezeichneten Beträgen wissen wir , daß sie an unsere Gewert -

schaftsgenossen im Bergbau gelangen .
Sammelt rasch und sammelt gut ?

Der Streik der Reuustalleute beendet .

Der Streit der Stalleute für den Hindernis - und Galoppsport
ist am 9. Mai beendet worden , nachdem am 7. Mai vor dem Schiich -
tungsausschuß zu Potsdam «in « Verhandlung stattfand . Der
Arbeitgeberverband stellte sich auf den krassesten Herrenstandpunkt .
Auf alle Fälle lehnt « er eine Verhandlung mit dem Deut -
schen Verkehrsbund ab . Nach stundenlangem Verhandeln
wurde einstimmig der nackTfolgend « Spruch gefällt :

„1. Die Parteien find bereit , einen neuen Tarifvertrag obzu -
schließen und werden alsbald die Verhandlungen darüber aufnehmen .
2. Bis zum Abschluß eines neuen Lerirages gelten die Bs -
stimmungea des früheren Tarifoertroges einschließlich der über Sieg -
und Gewinngclder und Halftergeld . 3. Der Lohn wird vorbehaltlich
späterer Vereinbarung der Parteien wie folgt festgesetzt : Der
Mindesllohn beträgt für Fuüermeister 3S Mk , für Stalleute 32 Mk .
4. Das Verpflegungsgeld auf Reisen beträgt 4 Mi . ohne lieber -
nachten , 6 Alk . mit Uebernachten je Tag . 5. Die Parteien worden
sich so schnell wie möglich über den Schiedsspruch schlüssig machen .
Sofort nach Erklärung der Annahm « des Schiedsspruches durch beide

Parteien nimmt das ausständig « Personal , das ausnahmslos wieder

eingestellt wird , feine Tätigleir auf . "
Noch am selben Abend nahmen die streikenden Stalleute diesen

Spruch fast einstimmig an . Eine noch im späten Abend nachgesuchte
Verhandlung mit dem Arbeitgeberverbande brachte keine Verstän -
digung zustande , indem für die weiteren Verhandlungen verlangt
wurde , daß kein Vertreter des Deutschen Bcrkehrsbundes in Zukunft
mehr zu den Verhandlungen hinzugezogen werden sollt «. Ebenso
wollte der Arbeitgeoerverbänd seinen Syndikus ausschalten . Es sollte
nur mit sogenannten „ Fachleuten " verhandelt werden . Hierbei
ist die Frag « aufzurollen : Ist Herr Graf Spreti Fachmann ?
Wo und wann hat er sieben resp . fünf Jahre gelernt und seit wann

ist er Trainer ? Herr Graf Spreti hat alle Ursachz , sich von dem

Standpunkt des Arbeitgeberoerbandes abzuwenden , da er mit dem

„ Fachmann " sich selber « inen Schlag ins Gesicht versetzt .
Trotzdem keine Verständigung zustand « kam . nahmen die Strei -

kenden am 8. Mai nochmals zu der Sachlage Stellung . Es wurde

nach eingehender Beratung beschlossen , die Arbeit am 9. Mai auf -
zunehmen , um so den Beweis zu liefern , daß die Arbeiter nicht um
des Streikes willen gestreikt , sondern um ihre rechtlich « und w! rt -

schastiiche Lage zu verbessern . Leider haben sich auch unsaubere
Elemente eingefunden , die in versteckter Form versuchten , die Strei -
kenden wankelmütig zu machen . So muß auf einen Herrn Oskar
G a b e r aufmerksam gemacht werden , der sich in recht auffallender
Weise bemühte , den Herren Arbeitgebern «ine bequeme Situation zu

schaffen . Dem Streik sind 24 Arbeiter zum Opfer gefallen . Die

Arbeitnehmer lehnen jedwede Gründung einer gelben Organisation
ob und haben alle weitercn Maßnahmen dem Deutschen Verkehrs -
bund mit vollem Vertrauen übergeben .

Ein Buch über Betriebsräte in Deutschland .
In der Schriftenreihe „ Studien und Berichte " , die vom

Internationalen Arbeitsamt in Genf herausgegeben
wird . Ist eben ein « 140 Seiten stark « Darstellung des Betriebsräte -

wesens in Deutschland erschienen , deren Verfasser , Marc - l

B e r t h « l o t, bis vor kurzem Attachäe für Sozialpolitik an der fran¬
zösischen Gesanötschaft in Berlin tätig war ; er hatte G: legenl ) eit , den

Entwicklungsgang der Betriebsräte von Anfang an an Ort und Stelle

zu verfolgen , überdies konnte er Mitteilungen benutzen , die ihm von

Gewertichastsmitgliedern , aus Unter nehmer kreisen und von Ber -
iretcrn der politischen » Parteien zugingen . Auch in der Presse er -

schienen « Angaben wurden als Quellen herangezosm .
Der erste Abschnitt der Schaift behandelt die Frag « der Errich -

iung von Arbeitervertretungen vor und während des Krieges sowie
das Aufkommen des Rätewesens in der Revolutionszeit nach dem

Kriege und die Verankerung »der Betriebs - und Wirtschaftsräte in

der neuen Reichsverfassung . Der zweite Abschnitt ist dem Betriebs -

rätegefetz vom 4. Februar 1920 gewidmet ; der dritte Abschnitt be -

trifft die Vorkommnisse nach der Schaffung dieses Gesetzrs , den ersten
Betriebsrätekongreß , die kommunssiisoje Agitation und das Verhält¬
nis der verschiedener « GewerkschafisgiiuppSN zu den Bstrirbsraten .

Die praktischen Aufgaben der Betriebsräte und die Erfahrungen , die

sich in der Anwendung des Gesetzes ergaben , werden im vierten

Abschnitt beleuchtet . Ein Schlußobschnitt handelt von den Beir . ebs -

raten und ihrer Stellung im System wirtschaftlicher Rät « überhaupt .

Ein Schriftenverzeichnis von vier Seiten ist beigegeben .
Die Darstellung ist sachlich und klar und zur Information des

Auslandes über das Wesen der deutschen Betriebsräte gut geeignet .

Wirtschaft
Aufschwung der amerikanischen Zarbstossindussri «. Interessant «

Einblicke in den Konkurrenzkampf zwischen der deutschen und der

r iüeremigren craoren . o; iernaaj ijor uic umctiiuniiu�c
Produktion von Färb st offen im Jahre 1923 einen neuen

Rekord mit 92 Millionen engl . Pfund im Werte von öv Millionen
Dollar erreicht , der eine Steigerungvon42 Proz . gegenüber
1922 bedeutet . Auch die Rekordziffern des Lahres 1920 , in denen

bekanntlich Deutschland noch nicht auf dem amerikanischen Markt « als

Konkurrent auftreten koimte , sind hiermit übertroffen worden . ( Ber -

«leichsweise fei die Farbstoffproduktion der Vereinigten Staaten vom

Jahre 1914 mitgeteilt , die damals nur 6,6 Millionen engl . Pfund
im Werte von 2. 4 Millionen Dollar ausmachte . ) Dieser ungeheure

Fortschritt seit dem Kriege ist vor allen Dingen darauf zurückzuführen .

daß die farbstoffverbrauchenden Industrien , an der Spitze die

Textilindustrie , einen bedeutend höheren Bedarf zeigen und

daß auf der anderen Seite Deutschland infolge der Ruhrbesetzung

feine Produktion vermindert hat . Unter den 92 Millionen engl .
Pund der Produktion im Jahr « 1923 stehen an erster Stelle die

Indigofarben mit 28 Mllionen engl . Pfund . _
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Die Eröffnung öer Kölner Meffe .
Eine Kundgebung für Republik und Reichseinheit .

Söln , 12. Moi . ( WTB . ) Gestern vormittag fand im Groß »
Saal des Gürzenich dt « feierliche Eröffnung der Ersten
Kölner Messe in Gegenwart des Reichspräsidenten
statt . Von der Zdnchsregierung waren außer dem Reichskanzler
Marx und dein Außenminister Stresemann die Minister ' fjoefle und

Hamm , von der preußischen Regierung die Minister S e o e r i n g ,
Siering und Hirtsiefer anwesend . Nach einem Ovgeloortrag ergriff

Oberbürgermeister Dr . c. Adenauer , der Vorsitzende des Auf -

sichtsrats der Kölner Messe , das Wort zu einer Degrüßimysansprache
und bat den Reichspräsidenten , die Erste Kölner Messe zu eröffnen .
Don allgemeinem Beifall begrüßt , ergrifft darauf de ? Reichepräsident
das Wort .

Reichspräsiöent Eberl

erwiderte auf die Ansprache des Oberbürgermeisters zunächst mit
Werten des Dankes für die freundliche Begrüßung und fuhr
dann fort :

„ Wir sind Ihrer Einladung , mit Ihnen zusammen die Erste
Kölner Messe zu eröffnen , gerne und mit besonderer Befriedigung ge »
folgt . Unsere Anwesenheit in der Hauptstadt des Rhein -
l a n d e s am heutigen Tage soll Ihnen , soll der Stadt Köln und dem

besetzten Gebiet « rnAlt bekunden , daß wir mit warmem

Herzen und rüderlichern Gefühle die Lechen und Nöte unserer Volts «
genojsen im besetzten Gebiete teilen . ( Bravo ! ) Mir gleich heimlichem
Smpfinten freuen wir uns des tatkräftigen Strebens , das die Lande
an Rhein und Ruhr trotzdcin zeigen . Wir freuen uns dieser uner -
ichütterlichen Schaffenskraft , die in der Kölner Messe , dieser Schau
deutscher Arbeit und deutschen Unternehmungsgeistes , ihren Aus -

druck�findet.
Sie haben , Herr Oberbürgermeister , der Kölner Messe die Auf -

gäbe zugewiesen , Jentralmartt des westdenttschm Wirtschaftslebens
zu sein und die wirtschaftlichen Bande zu knüpfen zwischen
Deutschland und dem we st europäischen Ländern . Wir
von der Reichsleitung begrüßen Kbhast dieses Streben . Fällt es doch
in den Kreis unserer großen Grundaufgaben : die deutsche Wirtschaft
neu zu beleben , sie zu kräftigen , ihr nach den Zerstörungen des Kriegs
und den Hemmungen öer Nachkriegszeit neue Entfaltungsmöglich -
ketten zu schaffen . Schroff hat der Krieg unlere Handelsbeziehungen
abgebrochen , in grausamer Weife haben die Bedingungen des

Friedensdiktates deutschen Handel und deutsche Wirtschaft
m drückende Fesseln geschlagen . Besonders schwer leiten die durch
den Friedensvertrag fremder Okkupation verfallenen und die über

diesen Vertrag hinaus besetzten Länder am Rhein und an der Ruhr ,
GrbieiZ die Herz und Mittelpunkt des wirtschaftlichen Lebens unserer
Nation sind . Das wirtschaftliche und soziale Leben dwser Gebiete ist

fortgesetzt starken Erschütterungen ausgesetzt , die zu schwerer dauern -

der Schädigung der gesamten deutschen Wirtschaft führen müssen .

So ist uns bisher unser Mlle zum Wiederaufbau des durch

Krieg und Iciedeusjch ' . uß ZersiSrle ». unsere uuauegqchten
ktnstrengungeu , durch friedliche Arbeit wieder die Gruudlagen
einer Lebensmöglichkeit für unser Volk zu erreichen , immer

wieder durch Süßere Birkungen zunichl « gemacht worden .

Gleichwohl dürfen wir in diesen Bemühungen nicht erlahmen , tenn

nur auf der Grundlage der ' eigenen gesicherten Existenz , mag dies «

auch hart sein an Arbeit und Entbehrung , kann dreLösungder
Frage der Reparationen durchgeführt werten . ( Sehr

richtig ! ) Wir hoffen , daß endlich Einsicht und Vernunft
in den Völkern der Wcl : obsiegen , daß die Zukunft unser Volk , be -

scniöors aber unsere Brüder und Schwestern im Westen von Be -

drückungen oerschone , deren unglücklicher Schauplatz die Lande am

Rhein und an der Ruhr während des letzten Lahres gewesen sind ,

zum Unheil Deutschlands , aber auch zum Schaden
Europas . ( Sehr richttgi ) _

Die Zeitsthrist für die prima Gefellsihaft .
Von Lofephus .

Was geht uns jene an , da wir dieser nicht angehören ? Was

soll uns eine Zeitschrift , deren Leser wir nicht fem können ( auch wenn

ihr « Themen uns interessieren würden ) , weil jede Nummer ein paar
Goldmark tostet ?

Nun . auch uns kümmert «ine prima Zeiffchrist . Sie reizt uns

zum Widerspruch , wie die prima Gesellschaft zum Kampf . Wenn

wir die Bourgeoisie kennenlernen wollen , so müssen wir auch ihre

Sorgen kennenlernen . Und dies « werten in der neuesten Zeitschrift
bchandelt , die wir unter anderem auch der Stabilisierung der Renten -

mark zu verdanken haben . Die neueste Zeitschrift heißt „ Elite " ,

„ das Blatt der Gesellschaft ", und ihr « erste Nummer wurde uns

gegen das ausdrückliche Versprechen zugeschickt , daß wir ihr eine

„sachliche Besprechung" widmen werten . Wir haben niemals etwas

anderes im Sinne gehabt . ,

Wir beginnen also mit der sachlichen Feststellung , daß die „Elite "

in demselben Hause herausgegeben wird , in dem auch der „ Jung -

geselle " allwöchentlich das Licht der ftauenreichsn Welt erblickt . Auch

der Herausgeber ter „Elite " heißt , wie der des Junggesellen : Ned o-

witz . Dagegen ist der Chefredakteur tes neuen Gesellschaftsblattes
der Freiherr von Eelting und kein Geringerer . Die Zeitschrift hat

74 Seiten , die au « glattem , vornehmem , Papier bestehen . Sie hat

farbige und gewöhnliche Photographien . Karikaturen , zu denen das

Porträt tes Prinzen Friedrich Sigismund von Preußen jedoch nicht

gehört , und . . Berliner Th- at - rfzenerien " m Buntdruck , über die pik -

fein « dünne goldene Blätter gelegt sind. Es ist alles da : nicht nur

das Porträt der Baronin Stammer , die sogar auf den Dornamen

Etelgarde hört , sondern auch der Kronprinz Leopold von Belgien :
und dl « „ jugendliche Tochter des Oberbürgermeisters Boß , die un »

berufen schon „stuck für . " ist , fehlt ebensowenig , wie eine Karikatur

der . Pöhner » Lutendorff und Hitler : man steht einen „ tabakbraunen

Gabardine mit weiter Knopfftellurvg" und es ist auch noch Platz ge -
nug für die „ Gräfin Reichenbach mit ihrem Baby " : und wenn auch
. . Macdonald mit seiner jüngsten Tochter " nur so wemg Raum «in -

nimmt , wie da « Vett im . . Puppenhaus der englischen Königin " , so
muß man doch zugeben » daß er da ist .

Und Alfred Kerr ist ebenfalls da . Keine Premiere ohne Kerr .
Jawohl , er ist da und bereit , zur besseren Gesellschaft über die „ ab -

gelaufene Theatersaison " zu plautern . Das kann den Arthur Elossssr
nur noch mehr ermuntern , über das „ Lächeln der Berlinerin " zu
sprechen , und den Oskar Bie nicht abheilen , den Loois Eorinth zu
behandeln , obwohl Bis ein Sachverständiger für Musik ist und Co -
rinih noch keim Operetten verfaßt .

Was tut man nicht alles für Honorar ?

In den schmerzvollen Jahren , die hinter uns liegen , waren
unsere Herzen ,md Gedanken stets bei Ihnen , am Rhein . Denn

hier , am Rhein , wo jeter Stein von jährhundertalter deutscher
Geschichte spricht , schlägt das Herz Deutschlands ( Sehr richtig ) : der

Rhein ist deutscher Schicksals ström und Sinnbild deutschen
Volkstums , teuer und heilig jedem Herzen , das sich zugehörig fühlt
zur Gemeinschaft des deutschen Volkes ! ( Bravo ! ) Eng und unlösbar

sind die Bande , die dieses Land und seine Bewohner mit dem ge -
samten Vaterland vevbinden : gemeinsames Unglück hat sie noch
härter geschmiedet und im Feuer hunterrfacher Drangsal haben sie
sich vor aller Weit als stärker bewährt als ftemte Waffen und
als Gift tan eigenen Volkskörper . ( Lebhaftes Bravol ) Die « Land
und dies Volk sind deutsch und werden deutsch bleiben ( stürmischer
Beifall und Händeklatschen ) : tausendjährige Bande gemeinsamer
Kultur und gemeinsamer Geschichte trotzen allen Gegensätzen des

Tages und allen Wirren der Zeit !
In diesem Gefühl unserer Gemeinschaft ist es mir eine hohe
Freude , Ihnen , und in Ihnen all unseren Brüdern und

Schwestern im Rheinland und Westfaleu an dieser historischeu
Stätte den Gruß der Deutschen Republik zu überbringen nttd hier
dem Dank des gesamten deutschen Voltes für Ihr treues Aus -

harren und der Versicherung unserer Treue zu Ihnen Ausdruck

zu geben . ( Beifall . )

Bewegten Herzens gedenken wir heut « auch der vielen unserer
Volksgenossen , die immer noch » jedm menschlichen Gefühle zuwider .
gefangen oder aus Hof und Haus oertrieben sind ;
ihnen Freiheit und Heimat wiederzugeben , wird stets unser heißes
Bemühen sein . ( Zustimmung . ) Aber unser Ziel muh noch ein höhere «
sein , nämlich das , Ihnen ollen , dem ganzen Lande hier , ein ge -
sichsrtes Dasein und die freie Entfaltung Ihrer Kräfte
wiederzugeben . ( Beifall . ) Seien Sie überzeugt , daß es nicht leere
Worte festlicher Stimmung sind , die wir zu Ihnen sprechen und die

schnell verhallen : kein Opfer , das in unserer Kraft liegt , wird uns zu
schwer sein , um Ihnen , unseren Brütern im Westen , die Freiheit
zu erkaufen ( stürmische Zustimmung und Händeklatschen ) : schwere
Lasten , die sozial gerecht verteilt ( «in müssen , werten wir alle
tragen müssen , um wieder mit Ihnen in freier Gemeinschaft zu¬
sammenzuleben , mit Ihnen als freies Volk auf freiem Grund zu
stehen I ( Beifall . )

Uns allen , unserem ganzen so schwergeprüften Volke wollen wir
wünschen » daß der Geist , den wir hier , cm Rhein , fühlen , dieser Geist
ter Zusammengehörigkeit , der verantwortungsbewußten Arbelt für
große Ziele ter Nation , der Opferbereitschaft für das deutsche
Vaterland und seine Zukunft nehr als bisher «uns beseelen und
einen möge . ( Zustimmung . ) Auf diese Zukunft vertrauen wir trotz
allem : ihr gehört unsere Arbeit , für sie tragen wir die Last der
Gegenwart . In diesem festen Vertrauen grüßen wir , grüßt das ganze
deutsche Volk heute den deutschen Rhein und dos alte schön « Köln ! "
( Allgemeiner stürmffchor , sich immer mieterholender Beifall und
Händettatfchen . )

Im Namen ter preußischen Staatsregierung ergriff : batouf

StaatsmiaPer Severkng
das Wort zu einer Begrüßungsansprache . Er führte aus : Im Namen
ter preußischen Staatsregierung kann ich nur die Daukesworte
wiederholen , die der Herr Reichsprästtent soeben dem Herrn Ober -
bürgermeister für die freundliche Einladung abgestattet hat . Di «
preußisch « Staatsregierung hat Vertreter enffandt , um zu bekunden ,
daß sie nicht nur ein großes Interesse nimmt an der Kölner Ge -
meinte an sich, sondern daß sie gesonnen ist , durch eine stark « Der -
bindung zum Ausdruck zu bringen , daß Köln , das Rheinland und
Preußen zusammengehören . ( Bravo ! ) Ich habe den Eindruck ge -
roonnen , daß , wenn mir nicht kleinmüttq sind , sondern auch das Letzte
hergeben , wir das Wert trotz aller Widerstände vollenden werten .

Wenn auch die Lebensbedingungen tes deutschen Arbeiters schwierig
sind durch den zu harten Frietensoertrag , und wenn auch die Unter -

nehmungen unter ter harten Krisgsnot gelitten haben , so werden
wir trotz allem «ine besser « Zukunft erleben .

Der Herr Oberbürgermeister hat aus die große internationale
Bedeutung der Kölner Messe hingewiesen . Ich brauch « kaum hinzu¬
zufügen , daß wir uns aufrichtig darüber freuen und daß wir Ihnen
wünsche » , daß Ihr « Erwartungen in Erfüllung gehen , daß die Kölner
Messe «in Bindeglied zwischen Preußen , DeutWand und den anderen
Staaten werte .

Di « Messe hat aber auch eine große nationale Bedeutung . Sie
ist ein Symbol deutschen Wirrschastslabens und ein Symol dafür ,
daß das Rheinland zu Preußen und zu Deutschland gehört , und daß
alle Bestrebungen scheitern , die darauf gerichtet sind , die Rheinland «
von Preußen und Deutschland zu kennen . ( Lebhafter Beifall . )

Oberbürgermeister Dr . Adenauer dankte dem Reichspräsi »
tenten und tem Staatsminister Severmg . Wir greifen , sagte der
Oberbürgermeister , das Wort auf , das der Herr Reichspästtent ge-
sprachen hat : Dieses Sand , dieses Volk sind deuffch und werten
deutsch bleiben . Ich bitte , geben Sie diesem Schwur Ausdruck , indem
Sie mtt mir rufen : „ Das deutsche Volk und das deutsche Vaterland ,
sie leben hoch ! " Begeistert stimmte die Versammlung ein und sang
im Anschluß daran die erste Strophe des Deutschlandliedes .

Mit ter Schlußszene des dritten Aktes aus den „Meistersingern " ,
die unter der Leitung des Generalmusikdirektors Professor Abendroth
meisterhast zum Vortrag gelangte , schloß die Feier , worauf sich der
Reichspräsident und die übrigen Gäste zu einem Rundgang nach
der Messe begaben . Vor tem Gürzenich und in den anliegenden
Straßen hatten sich Inzwischen Tausende angesammelt .
die den Reichspräsidenten auf feiner Fahrt zum Messegelänte mit
stürmischen Hochrufen begrüßten .

Am Abend send ein von ter Kölner Messe veranstaltet «! Fest -
mahl statt , in dessen Verlauf

Oberbürgermeister Dr . �löenauer .
eine Tischrede hielt . Er führte aus :

Für uns Rheinländer , namentlich für uns Kölner , ist die Pslege
ter Gastfreundschaft uralte gern geübte Tradition . Wir freuen uns ,
Gäste bei uns zu sehen , und feiern gern ihnen zu Liebe und ihnen
zu Ehren froh « Feste . So war es in unserem Herzen ein Bedürfnis ,
nach unserer Väter Sitte trotz allem Schweren , was gerade auf uns
im besetzten Gebiet lastet , heute hier unser « Gäste an ter Tafel zu
versammeln . Heute , da Sie an unserer Tafel sitzen , sollen all « Ge -
gensätze schweigen .

Wir haben die große Ehr « und Freute , heute den Herrn
Reichspräsidenten und den Herrn Reichskanzler be -
grüßen zu können , die Männer , denen die Reichsoerfassunq große
und schwere Verantwortlichkeiten und Möglichkeiten übertragen hat .
Unsere game Lag « , namentlich die Lag « im besetzten Gebiet , laßt
es entschuldbar erscheinen , wenn ich diese Gelegenheit benutze , einige
Ausführungen zu machen .

Das ganze befehle Gebiet hält nahezu restlos die Poliklk . die von
der Reichsregierirna in de ? letzten Zeil befolgt worden ist . für die
allem mögliche , wir wünsche » , und . da es sich dabri In « stet
Linie auch um das Schicksal unserer engeren Heimal handelt .
können wir sagen - wir verlangen , daß diese Politik sorlgesehl wird .
daß aus diesem Wege , der nach Lage der Dinge allein Erfolg ver -
sprichi , oersucht wird , ein « für Deutschland mögliche Lösung der
außenpolitischen Fragen zu finden , wir dürfen , falls sich uner -
warteterweise , ich wiederhole — unerwarteter weise — inner -
politische Schwierigkeiten einer Fortsetzung dieser Politik entgegen -
stellen sollten , fordern , daß durch einen neuerliche «
Appell an da » Volk eine wirkliche Klärung dieser Lebens -

Man steht , wie die Zeitschrift gegen allerlei Borwürfe geschützt
ist : gegen den der Ungeistigkeit durch die Mitarbeit guter Autoren ;

gegen den ter Unterwürfigkeit gegenüber der Aristokratie durch eine

photographisch « Aufnahme Ramsay Macdonalds : gegen den «in «?

reaktionären Gesinnung durch die Karikatur Hitlers . Die ungeschrie¬
bene Devise lautet : „ Wer Geld hat , braucht kein « Gesimumg ; alles
eint das Kapital . "

Der Freiherr von Eelking hat «in « andere Devise ; sie ist wenige ?
vollständig und lautet : „ Man muß — —. — Durch den Klang

dieser Devise fühlt sich auch der Demokrat jüdischer Färbung sofort

heimisch : dermaßen , daß er sich versucht steht , zu fragen : „ Was

muß man ? " Der Freiherr von Eelking erwidert darauf mit tem

Programm der Zeiffchrist „Elite " : Man müsse , sagt er , über die

„letzte Motesllhouette unterrichtet sein " — wobei sich demokratische
Leser nicht der Frage enthalten können : warum nur Silhouette , wenn

man schon fünf Mark für die Nummer zahlt ? Man muß ferner

wissen , daß die „ Spargelzeit für Gourmands schon jetzt beginnt " :

daß „ der Auftakt ter Grunewaldbahn seit einem Dezennium wieder

zum erstenmal mit einem Mllitärmarsch begann " . Wobei zu be -
merken ist , daß ein Dezennium zwar zehn Jahre enthält und ein

Militärmorsch bereits längst von uns entbehrt wurde : daß aber nu »

noch ter „ Auftakt der Grunewaldbahn " nicht sofort verständlich ist .
„ Daß sich für Sofaecken jetzt «in neuer Geschmack durchzusetzen an -

fängt " , ist ganz natürlich . Wo sollte er sich sonst durchsetzen ? Aber
dos Schlimste ist uns nicht erspart geblieben . „Elite " weiß schon .
daß Hanns Heinz Ewers in Brioni sein wird und daß von Walde -

mar Dönsels wieder ein Buch erschienen ist . Dies « zwei literarischen
Unglücksfälle hätten allein genügt , die Notwendigkeit dsr neuen Zeit -
schrift zu beweisen . Ich war schon enffchlossen . nach Brioni zu fahren ,
aber ich werde es nicht tun . Ich werde irgend wohin fahren , wo der
Ewers bestimmt nicht da ist . Ich möchte nur wissen , ob auch der

Dönsels nicht da fein wird . Hoffentlich weiß es die nächst « Nummer
ter „Elfte " .

_ __

Film und Rundfunk . Der Werkfilm , ter in jeder Beziehung
Sachlichkeit ist , wirb aus seiner Einsettigkeft oft durch «inen Begleit -
norttag herausgerissen . Diesen plante man am Sonntag in der
Urania besonders interessant zu gestalten , indem man ihn tem

Rundfunkdienst anvertraute . Es mar der erste Deutsch - Nor¬
dische Filmrundfunk - Abend , < m dem die Redner von

Königswusterhauftn aus den gleichen Film in Kristiania , Stockholm ,
Kop<: nl ) agen , Wien und Berlin erläuterten . In des deutschen Reiches
Haupistndr waren zu diesem Ereignis hauptsächlich die Leute vom
Bau und die Radiosreui ' de gekommen . Nachdem man dem unsicht -
boren Redner , der 7 Uhr 29 Minuten sprechen sollte , recht frühzeitig
das Wort erleilt und jeder Besucher nach der im Hörsaal besindlicheu
Normaluhr seine Uhr gestellt hatte , hörte man vorerst «in Stückchen
Grammophonkonzeri , das zwecks Einstellung mit Königswusterhausen
nötig war . Hiernach enffttömren dem Lautsprecher ganz sonderbare
Geräusch « und einmal das Wort „ Vortrag " und «In andermal

„ Uhrenindustrie " . Darauf kam man zu der Uebsrzeugung , daß die
Berliner nur die Störung hörten und ter Film von ter Herstellung
der Glashütter Präzisionsuhr lief ohne Begleitvmtrag . Natürlich
wird ter Mensch , wenn er -es ernstlich will , auch Film und Rundfunk
in die nötigen sehr engen Beziehungen bringen Warum man aber
gerate bei Werksilmen , bei denen man auf jede Feinheit achten muß ,
mit tem ablenkenden Radivvortrag anfängt , ist unerklärlich , e. d.

Das Geheimnis der „stillen Zonen " . Für das größte
akustische Experiment , das jemals staitiesunteg hat , lind
nunmehr die genauen Einzelheiten festgelegt worden : Am 15. Mai
punkt 7,80 Uhr abends , am 28 . Mai um 8 Uhr qtends und am
25. Mai um Ö Uhr vormittags werten aus dem Felde „ La Coutune " ,
auf tem Plateau von Milleoaches zwischen Limoges und Ussel unter
ter Protektion tes „ Institut de Physinue du Glote " je 10 Tonnen
Melinit zur Explosion gebracht werden . Es hantelt
sich um eine vergrößert « Wiederholung des Experiments von Olde »
brook in Holland , wo im Oktober 1922 fünf Tonnen des gletäzen
Sprengstoffes zur Entzündung gebracht worden waren , um durch
die Sammlung ter Zeugenaussagen aus den im Umkreis liegenden
Gegenden den noch immer hypothetischen Gesetzen der Schallverbrei -
tung auf große Distanzen und insbesondere dem mysteriösen Geheim -
ms ter „stillen Zonen " , das heißt der Landstriche auf die Spur zu
kommen , die zwischen Zonen liegen , in denn man die Detonation
vernehmen kann , wogegen innerhalb dieser „stillen Zonen " nichts zu
hören ift Im Augenblick der Explosion wird die drahtlose Station

auf tem Eiffelturm Zeitfignale aussenden , doch fft jetzt noch nicht
feststellbar , wann die Schallwellen an einem bestimmten Punkt ter

ErdoberfläHe ankommen werten , da man nicht weiß , ob z. B. diese
Wellen sich nicht oberhalb ter „stillen Zonen " auf riesigen Umwegen
durch die höchsten Schichten ter Atmosphäre bewegen .

Eine Over in Riesenformal . Die Hiawatha - Mustk des als Sohn
eines Negers und einer Engländerin in London geborenen Kompo -
nisten Coleridge - Paylor . für dessen Kammermusikwerke sich seiner -
zeit kein Geringerer als Joseph Joachim einsetzt «, wird in der Zeit
vom 19. bi « 24. Mai in der Londoner Albert Hall ol « Oper zur
Aufführung gelangen . Der Apparat , der dabei in Bewegung ges»tzt
werten wird , stellt die Jndianeroper des mulatitschsn Komponisten
in einen Rahmen von ungewöhnlichen Ausmaßen und macht sin
ganzes Heer von Mitwirkenden mobil . Einschließlich des von der
Royal Choral Society gestellten Chors und eines Ballett » von
100 Tänzern werden hei den Aufführungen rund 1000 Dar -
steller beschäftigt sein . Mit der musikalischen Leitung ist
Eugene Goossens betraut , während die Spielleitung in den Händen
Fairburnz liegt , der auch die Bearbeitung der Oper ausgeführt hat
Er leitet die ' Proben mit Hilfe eines auch bei Filmaufführungen
gebrauchten Megaphons , durch das er den Massen der Mitwirten
den seine Anweisungen vermittelt .

Ein neuer Roman von G- chart Hauptwann . Eerhari Hauvtmann Hai
in Italien eineii groxen Roman beendet , der den Titel führt . Da »
Wunder der großen Mutter - und der im H- rbit b. y. erscheinen
wird . Der Roman behandelt das Schicksal einer Gesellschaft von Frauen
und Mädchen , die auf einer einsamen Insel leben und unter denen sich
nm ein einziges männliches Wesen befindet , ein 14 jähriger Knote .



frage herbeigeführt wird . Zch «eth mich w dtehe »
einig mit dem überwiegenden Teil der Bevölkerung de »
Gebiets .

Sie , j ) err Reichskanzler , find un » kein Fremder . Ihnen
dankt das besetzte Gebiet für Ihr « Kar « Tinsicht in unser « Lag « .
für Ihr sebhaftes Mitgefühl und für die entschlossene Betätigung
Ihres Willens , uns zu helfen . Umer Ihren Bielen ausgezeichneten
Eigenschaften steht wenigstens ' jn unseren lokalparri otischen Äugen
nicht an letzter Stelle , daß Sie geborener Kölner sind . Daher haben
Sie Ihren goldenen Humor , der Sie auch in schwierigen Lagen
Herr der Situation bleiben läßt . Möge er sich auch in den kommen -
den schweren Zeiten , wie sie S° e , sei es als Staatsmann , sei es als
Politiker in verantwortlicher Lage , finden werden , nicht verlassen .
Möge Ihr Gotwertrauen und Ihre Liebe zu Deutschland , zu unserer
rheinischen Heimat , Sie stets die

'
rechten Entschlüsse fassen lassen .

Unser vornehmster Gast , der srserr Reichspräsident , weilt
in dieser Eigenschaft zum erstenmal in Köln und im besetzten Gebiet .
Ich darf ihm noch einmal ehrerbietigen Dank ausbrechen , daß er
trotz aller Schwierigkeiten zu uns gekommen ist . Wir wissen , daß
das besetzte Gebiet an ihm einen treuen und mitfühlenden
Freund in der Vergangenheit gehabt hat und auch in der Zukunft
haben wird , daß für ihn das Schicksal des besetzten Gebiets und
das Schicksal Deutschlands ein einziger unteilbarer Begriff ist . Wir
schützen uns glücklich , ihn , der in so kluger und weitsichtiger Weise
die von der Verfassung dem Reichspräsidenten übertragenen Recht «
ausübt , in dieser Stellung zu sehen . Ich bitte Sie , mein « Herren ,
unserer Ehrerbietung vor seiner hohen Würde voller Dankbarkeit
und unlerem Vertrauen Ausdruck zu geben in dem Ruf : . Der
Herr Reichspräsident , er soll leben ! "

Nach der Begrüßungsansprache des Oberbürgermeister » ergriff

Reichskanzler Marx
des Reichspräsidenten und der

Aufnahme , die Köln allen b *

d s Wort . Er dankte im Namen
übrigen Ehrengäste für die
reitet habe , und fuhr fort : Die erste Kölner Messe steht' ~

ifl .
■

r *
der deutschen Wirtschaft hat uns in « Herz getroffen und M.
Niedergang und Aufgang . Die Besetzung des

zwischen
Kern gebiete

mählich eine tödliche Lähmung über das deutsche Wirtschaftsleben
verbreitet . Acht Monat « heroischen Widerstandes haben da , Unhell
nicht abwenden können . Es schien , als solle die völlige Auflösung

noes
' ~ "

� schien , a
des politischen und wirtschaftlichen Verbandes des Reiches unabwend »
bar sein . Da , in allerletzter Stund « , ist durch die Schaffung eines
wertbeständigen Zahlungsmittels das ganze Leben des Volkes auf
eine sol ' de Grundlage gestellt worden . Langsam ist unsere Wirtschaft
wieder in Gang gekommen . Am deuLichsten zeigt sich das an dem
Rückgang der Arbeitslosigkeit , der bewerst , daß es in
zunehmendem Maße wieder möglich wird , den deutschen Menschen
Brot und Unterhalt zu verschaffen . Aber noch sind wir nicfst über
den Berg , noch stehen wir erst an seinem Fuße , und noch möchten
wir kleinmütig werden , wenn wir die Steilheit des Pfades erschauen ,
der uns wieder zum Sonnenlichte der nationalen Freiheit
cmporführen soll . F u r ch t b a r e r n st ist unsere Wirtschafts -
lag « auch heute noch , und leider ist das noch immer nicht bei uns
so recht zum Bewußtsein gekommen . ( Sehr wahr ! )

Roch sieht als größtes Hemmnis einer dauerhafte « und weit -
reichenden Besserung unserer Lage die Trennung de ? Reiche »
in beschkes und unbesetzte » Gebiet im Wege , hängt über
unseren Häuptern die dunfle Wolke der Reparatiousfrage .

In dieser Frage stehen wir ja mm durch das Zustandekommen
des Gutachtens hoffentlich am Beginne einer Klärung . Auch
hier darf ich offen und ehrlich ekennenn : leicht ist uns in Berlin
der Entschluß , die Vorschläge der Sachverständigen als Grundlag «
einer wenigstens vorläufigen Regelung des Reparationsproblems
anzusehen , wahrhaftig nicht geworden . Wenn man soweit ge -
gangen ist , der Reichsregierung einen gewissen Enthusiasmus in
der Annohm « des Gutachtens zu imputieren , so brauch « ich eine solche
unsinnig « Behauptung wohl nicht ausdrücklich zurückzuweisen . Wären
uns andere Möglichkeiten offen gewesen , Hünen wir auch nur die
leiseste Hoffnung gehabt , ails anderen Wegen zum Ziele , der Be¬
freiung des Ruhrgebietes , der Befreiung Deutschlands zu gelangen .
niemand von uns hätte auch nur einen Augenblick gezögert , diesen
Weg zu gehen . ( Sehr gut ! ) Wer die deutsch « Außenpolitik
vollzieht sich in der Lage , in der wir uns nun einmal unzweifelhaft
befinden , sehr zwangsläufig . Wer zuiGRettung doktrinärer
Ideen der Welt sein Volt zu Tode Hetzen will , mag da » mit seinem
Gewissen ausmachen ( Sehr gut ! Beifall ) , für uns gilt es im
Rahmendes Erreichbaren da » Bestmögliche an » einer g «
gebenen Situation herauszuholen . ( Bravo ! ) Wer uns da » zum
Vorwurf macht , muß den Beweis liefern , daß er es besser versteht .
( Sehr gut ! ) Wir sind keineswegs blind gegenüber den negativen
Seiten des Gutachtens , den außerordentlich schweren daraus sich er -
gebenden Lasten , den Möglichkeiten von Eingriffen in die Staats -
Hoheit , aber um zu dem zu kommen , was uns meine » Erachtens am
all - ernötigsten tut , zu einer Atem - und Erholungspause , mußten wir
das Gutachben annehmen . ( Sehr richtig ! )" '

. . . . . . . . . . .

"
jedoch

schlaud »
- - - - - - -- - - - - - -. Bravo ! )

und nur unter dieser Voraussetzung haben wir grundsätzlich den
Vorschlägen zugestimmt .

Wie auch immer Parlament und Regierung in Deutschland in unserer
Zeit zusammengesetzt sein mögen : in dieser Frage müssen sie sich klar

unzweideutig entscheiden , und ich glaube , dies « Entscheidungund
kann nur in einer Richtung erfolgen .

Aus allen Gauen unseres Baterlandes sind wir zusammen -
gekommen am deutschen Rhein , um aufs neue des Reiches Ein -
h ei t zu besiegeln , um der Welt zu zeigen , daß e , für uns kein be -
setzte ? oder unbesetztes Gebiet gii , daß wir auf ewig ungeteilt sein
und bleiben wollen . ( Beifall und Händeklatschen . )

Köln , 11. Mai . ( WTB . ) Reichsprästdeit E b e r t empfing heute
nachmittag S t ud enten ab ord n un g en der Kölner , Bonner
und Aachener Hochschulen . Am späten Nachmittag stattet « der Reichs -
präsident dem Kölner Stadion einen Besuch ab , wo er von
einer nach Tausenden zählenden Menschenmenge , die bei herrlichem
Wetter den sportlichen Veranstaltungen beiwohnte , begrüßt wurde .

Die Ersatzwohnung .
In waten Mieterkreisen ist die Ansicht verbreitet , daß in jedem

Falle , m dem vom Vermieter aus irgend einem im Mieterschutz -

gesetz festgelegten Grunde auf Aufhebung des Mistverhältnisses ge -
klagt und der Klageftnderung stattgegeben wird , vor der Zwangs -

Vollstreckung ein angemessener Ersatzraum gesichert sein muß . Diese

irrig « Ansicht führt zu einer gewissen Sorglosigkeit , die unter Um -

ständen für den Mieter verhängnisvoll werden und ihn obdachlo »

machen kann . Der Zwang zur Beschaffung eines angemessenen , für
den Mieter bereitstehenden Ersatzraumes und zu einem entsprechen .
den Vermerk In der Urteilsformel besteht nur dann , wenn das Miet .

gericht anerkennt , daß der klägerifche Vermieter aus besonderen
Gruden ein dringendes Interesse an der Erlangung des Mietraumes

hat . Di « Absicht des Vermieters , namentlich des Hauskäufers , den
Raum selbst in Gebrauch zu nehmen oder ihn Angehörigen zum Ge -

brauche zu überlassen , rechffertigt allein die Aushebung nicht . Die

besondere « Grmche des Klägers müssen vielmehr das Gewicht
der Gegengründe übersteigen . Für beide Vertragsteil « kommen

Gründe persönlicher , familiärer , geschäftlicher und jeder sonstigen
Art , sofern sie das Interesse des einen Vertrug steils in außer¬

gewöhnlichem Maß « berühren , in Betracht .
In allen anderen Fällen , also bei Aufhebungstlagen wegen

erheblicher Belästigung , Vernachlässigung des Mietraumes oder

wogen größeren Mieterückstandes , ist die Sicherung eines Ersatz -
räum « , für das Gericht nur sin Recht , eine sogenannte Kann - Be -

stimlnuny , nicht eine Pflicht . Der Geist des Gesetzes will demnach ,

daß auch hier , von Fällen ganz schwerer Verfehlung abgesehen , zur
Vermeidung . unbilliger Härten " der Ersatzrawn gesichert wird , da

bei der heutigen Wohnungsnot kein wenig Bemittelter die Möglich -
keit hat , sich eine selbständige Wohnung ohne Mitwirkung des Woh .

nungsamts zu beschaffen . Die Kann - Vorschrist findet auch Anwen -

dung auf die Inhaber möblierter Räume , die Muß- Vorschrift auf
Untermieter , die in den Mieträumen eine eigene Wirffchast führen .
Jeder Beklagt « wird gut tun , nicht zu warten , bis das Gericht die

Ersatzramnfrag « anschneidet , sondern stets für den Fall eines un -

günstigen Urteils den Ersatzraum zu beantragen . Es ist ferner

darauf zu achten , daß bei Beschlüssen die Metschösfen amtieren .
Rur in dem ersten aus die Klag « angesetzten Termin kann die Zu -

ziehung der Beisitzer unterbleiben . Erscheinen beide Parteien und

kommt es nicht zu einem Z�rgleich , so hat der Amtsrichter die Ent¬

scheidung zu erlassen , wenn sie sofort erfolgen kann und beide

Parteien e » beantragen , andernfalls ist neuer Termin mit

Schöffen notwendig . Gegen die Angemessenheit eine ? zugewiesenen
Ersatzraumez können binnen einer Woche Einwendungen erhoben
werden beim Mieteinigungsamt , das endgültig entscheidet .

All « dies « Sicherungen nehmen sich auf dem Papier sehr schön
aus , verpuffen oder meist in der Praxis . Mim hat eben nicht ge -
rechnet mit der allein in Groß - Berlin bereits in die Tausende
gehenden Fülle von Räumungsklagen , die es den

Wohnungsämtern einfach unmöglich macht , die entsprechende Zahl
von Ersatzräumen zu sichern . So wird ein großer Klagsqufwand
mit Aerger , Scherereien , Zeitverlust und Geldkosten ziemlich nutzlos
vertan . Es bleibt im wesentlichen alles beim alten . . . man muß
vielleicht noch jahrelang unter gleichem Dach wie ihünd und Katze
wohnen . Der praktische Weg ist , mit energischen Mitteln auf die

Eindämmung der Räumungsklagesucht hinzu -
wirken .

Der geheimnisvolle Tote .

Feststellung eine « Raubmordes im Tegeler Walde .

Einen schaurigen Fund machten gestern Sonntag mittag Aus -

flügler im Tegeler Walde . Im Jagen 79 bis 80 trafen sie auf
einen Reisighaufen , aus dem ein menschlicher Fuß
herausragte . Als sie mit dem Stock vorsichtig etwa , Heide »
kraut und Reisig beiseite scharrten , legten sie zwei stark oer »

weste menschliche Hände bloß . Die erschreckten Ausflügler

benachrichtigten das 293 . Polizeirevier , von dem sofort Beamte an

den Tatort eisten . Da diese an allem erkannten , daß unzweifelhaft
ein Mord vorliegt , alarmierten sie sofort die Mordkommission .

Die Kommisiare Trettm und Moritz eisten mit ihren Beamten
an den Fundort . Nachdem dieser photographiert worden war , be »

seitigte man das übrige Heidekraut und Reisig , und legte den Körper
bloß . Die Leiche war schon stark in Verwesung übergegangen . Es

ist der Körper eines ungefähr 2S bis 30 Jahre allen Manne » , der ,
wie man annimmt , schon sicher sechs Monate gelegen hat . Da »

Gesicht war unkenntlich geworden . Die Hände waren

schon vom Fleisch entblößt . Der Tote hatte dunkelblondes haar : er
war betleidet mit einem Wintermantel . Der linke Arm steckte nicht in
dem Aermel . F - vner trug er einen guten , dunkelblauen , modern ge -
arbeiteten Anzug , einen dunkelgrünen Hut mit dunklem Band , gute
schwarze Schnürstiefel mit Gummiabsätzen , ein blaues Oberhemd .
Eine dunkle Krawatte , die schon abgesaust war . wurde unter dem

halse liegend , gefunden . Eigentümlich ist es , daß sein Kragen nicht
gefunden wurde . Dor Ermordete hatte mehrere Schuß .

Verletzungen . So ist ein Schuß von hinten durch den Kopf

gegangen , hat vorn beim Austreten aus dem UMerkiefer mehrer «
Zähne mit herausgerissen . Ein anderer ist durch die Kleidung in
den Rücken gedrungen , und hat wahrscheinlich Lunge und herz
durchbohrt . Sicher hat er noch mehrere Schüsse erhalten , die aber
bei der bisherigen Besichtigung nochnicht festge tellt werden konnten .
Allem Anschein nach hat der Mörder ein Opfer von

hinten erschossen , und hat ihm . da es dann noch einige
Lebenszeichen von sich gab , mehrere Fangschüsse gegeben . Dann

hat er den Toten gepackt und in eine kleine Kuhle geworfen . Wert -

fachen und anderes hatte der Tote nicht mehr bei sich. Sie sind
sicher geraubt worden , da alle Taschen umgekrempelt waren . Di «

» Kuhle befindet sich vor einer Dickimg , i » der Nähe zweier starke «
Fichten . Der Mörder hat dann auf sein Opfer eine leicht « Erd -
decke geworfen , und darüber Reisig und heidetraut . Eine wert -
beständige Belohnung wird noch von der Kriminalpolizei auf die
Ermittlung des Mörders ausgesetzt . Zweckdienliche Mitteilungen
sind an die Mordkommission Trettin - Moritz im Zimmer 103 des

Polizeipräsidiums zu richten .
Eine in letzter Stunde ausgegebene Mitteilung der Kriminal¬

polizei besagt , daß es ihr trotz eingehender Nachforschungen bisher
noch nicht gelungen ist , die Persönlichkeit des Er »
mordeten fest zu stellen . Seiner Kleidung nach , zu der

außer den schon erwähnten Sachen noch gutes Makkounterzeug ge -
hört , muß er den besser gestellten Kreisen angehört haben . Als ver -

mißt ist ein solcher Mann bisher nicht gemeldet worden . Viel «
Kriminalbeamte sind auch heute wieder unterwegs , um auch nach
dieser Richtung , besonders in Tegel und den anderen örtlichen Bor -
orten nachzuforschen . Die Fundstell « liege zwischen Tegelort und

Konradshöhe , etwa 1000 Meter von der Straßenbahnhaltestelle
an der Eichenallee entfernt . Von dieser führt ein schmaler Steig
zunächst durch hohe Kiefern in eine Schonung und Dickung hinein .
Die Leiche wurde nach genauer Aufnahme des Befundes nach Berlin
in das Schauhaus gebracht . _

Nach de « Wahle « .
In einer öffentlichen Versammlung sprach Genosie Niekisch

über das Wahlergebnis : Sobald die Entscheidung gefallen ist , geziemt
es sich, von Beschönigungsmechoden Abstand zu nehmen , und den Mut

zu haben , den Dingen , wie sie sind , ins Aug « zu sehen . Bringen wir

das Wahlergebnis auf eine kurze Formel : Die Republik hat eine

blikanische Partei ist ganz bedeutungslos aus dem Wahlkampf hervor -

gegangen . Rechts - wie Linksextrem « haben gewonnen . Die KPD .
und die Deutschoölkischen werden gekennzeichnet durch ihren Willen ,
die Unruhe aufrechtzuerhalieu ; sie geben sich aus als revoluticnäre

Parteien und wollen keine Festigung der Verhältnisse . Die Arbeiter -

klasse hat sich nicht in ihrer Mehrhest für die KPD . entschieden , aber

nichtsdestoweniger einen großen Teil ihrer Stimmen dieser Partei

gegeben . Beide Extreme waren im Wahlkampf überzeugt , einen

größeren Sieg zu erringen . Der deutsche Bürger kann sich nicht für
die Deutschvöltischen entschließen . Er will seine Ruh ' und ist ge�en
die nervenaufreibenden Methoden des Herrn Hitler . Das der ch-

nationale Bekenntnis , auf verfassungsmäßigem Wege das wilh ' m-

nische Kaisererich wieder aufzurichten , wirkte auf den reaktio ' : n

Bürger gewissermaßen besänftigend . Und daher haben die D« : ch-

nationalen im Wahlkampf gut abge ' chnitten . Man kann heute als

sicher annehmen , daß sich die Deutschnationalen , wenn sie zur Re .

gierung kommen , sich auf dem Boden der Erfullungspolitik stellen

werden , um nach außen hin den Rücken frei zu haben . Der Redner

schloß seinen Vortrag mit den Motten : Das Wahlergebnis ist em

Vorstoß gegen die Demokratie , gegen die Republik , aber das Bur�r -

tum irrt , wenn es glaubt , daß sich die Sozialdemokrat « auf abstein - n-

der Linie befindet . Dem deutschen Volke stehen nur die zwei Wege

offen : zum Verhängnis oder zur fruchtbaren Arbeit auf dem Boden

der demokratischen Republik .

Sroß - berliner parteinachrichten .

Staötverorönetenfraktion .
I « der am Dleaskag , den 13. Mai , stattstndeuden Fraksion » -

sthung muß jeder Genosse pünktlich « m S Uhr anwesend fein .

_
Der Frakttonsvo . stand .

heule . Montag , den 12 . Mai :

5, Jtrtis Friedrichihaw . 71/, Ulit Ztrei - oorgaudssitzung mit de » «dteilung «.
lettrac bei Slolui . Gubener Etr 19.

«. Jtreto Wilmersdorf . 7U. Uhr S
Piever . SoUleiinlibe Str . SV Wich!

II . «lt . TV, Uhr FunNtonSrkonferrn ,
zur Neuwahl der Abtelluugsleincng .

ltzuna de,
itiae Saaeöi
, bei Schm'

erweiterten StteUtiotftanbe » bei
esrrdnung .

tdt, Wtclrfftr . IT. StelUengn - hme

« 1 . «dt . «»h»»d»rf .
gah ladend .

Mittwoch abend - S Uhr bei Heimann , «altersdorfer SN - t

Sport .
Z « Kampf um Me denfich « Aubball - Meisterscha ». der gestern dor etwa

10C00 Zuschauern ttn dclitichen Stadion zwüchen . « I e w a n i o' . Berlin
und dem . 1. Fuhballtlub Nürnberg ' vor sich gmg . siegten
die Nürnberger bei dauernder Ucberlegenbeit über die « crlmer mit
6 : 1 . . Sllematiia " lieferte ein hilf - und trastlose « Spiel , so dah st » die

Nürnberger nicht anzustrengen brauchten , um obiges Resultat zu erzielen .

Sennen zu hoppegarten am Sonntag , den tt . Mai :

I . Rennen . 1. Agave ( Ztrüger ) , 2. Heimattreuer lLadentvtst )
Z. Sinir ( Hellmann ) . Toto : 24 : 10. Platz : 13, 62. 16 : 10 . Ferner liefen
Trojan , Bürgerwebr . Eigilolf . Stigmaria . Robertme . Magister , Felfenrose
Grasmücke . Landrichter . Puppeniee . Chartreuje II .

2. R - n n e n. l . Ordensritter ( Breege ) . 2. Sankt Thoma » ( A. Kalff ) .
Z. Vergleich <H. Blume ) . Toto : TS : 10. Platz : 23, 40, 16 : 10. Ferner
liefen : Roderich . Tingl Tangl , Casstopeja , Sanguiniker , BellejuS , Taoalha .
Samadan , Sota , Hiltrud .

3. Rennen , t . Moloch ( O. Schmidt ) , 2. vasalt ( F. vajchl . 3. SardeS
Bruder ( Torfe ) . Toto : 16 : 10 . Platz : 10, 10 : 10 . Ferner liefen ; Maura .
Dalberg .

4 Rennen . 1. Monfalcone ( H. Schmidt ) , L. Bafor ( W. TarraS ) ,
3. Aull »- ' O. Schmidt ) . Toto : LS: 10 . Platz : 15, 23 : 10. Ferner liefe «:
Taprivi , Heidraftein .

5 . Rennen . 1. Ganelon ( O. Sckmidt ) , 2. Kardinal ( Korb ) , 3. Tua »

Fang ( Torke ) . Tote : 10 : 10. Drei liejen .
6. Rennen . 1. Jfchada ( Toike ) . 2. Lapi « Eleetrlx ( W. TarraS ) .

3. Aralinda ( M. Jentzfch ) . Tote : 19 : 10. Platz : 17, 29, 3t : 10. Ferner
liefen : JliaS , Marquise , MSnade , Lustpost .

7. Renn e n. 1. Abteilung . 1. Pomona ( Ouadel , 2. Galopp
( Breege ) . 3. LebenSIans IF . Bäsch) . Tot - : 121 : 10. Platz : 40, 20. 23 : 10.
Ferner liefen : DiestelR . , Tiefurt , Tisterne , Treue Wacht , Eambulka ,
Süges Mädel .

2. A b t - t l u g. 1. Gheitan ( Olesnik ) . 2. Schirmherr ( O. Schmidt )
Z. Fichte ( M. Dreißig ) . Toto : 37 : 10 . Platz : 13. 15 . 14 : 10 . Ferne
lieien : Ad» a . Lndina , ErcpSholm , Eck. Kadewitt , Semendria .

Zloklensauveveiekes Mermal - Zolba « l und Znkalatorium
keitl Heoz- . Aerven - , Zrauen - , tuflioege - Lokeankung . Akeuma- Zkoofukoze

10 Min . Bahnfahrt von Herkord ( Strecke Herlord - Detraold - Altenbeken )
Versand von Trinkbrunnen , Mineralpastiiien und Badesalz

Werbeschrift 3 frei durch Lipp . Badevenvahung

Gardinen oei kauf
Witte . Wilmersdor . er
Str . K A. 1. «tage .
Rein Laden Rontut -
tenMo » fcill. Preise in
«ardtue », Store »,
«ettl . . Tisch- n. Dt .
wandeck. , Bettoorlg .
Bes. ohne Raubwang ,
Anzahlung getzattet

ffionilsdie Oper
7l/2 Direktion : James Klein 7l/s

Heute sov/ie täglich
Der

_ - 0- Pe Erfo,fl '

_
tanzende

_
nnzessm

Operette in 3 Akten von Walter Kollo

Blüetall betten
Stahlmatratz » Kinderbetten dir an Priv
Kat . lOA fiei . Eisenraöbellabr . SuhlTltür

Wormex
oettrertK rcfUee alle IchllSIichen Eingeweide »
Würmer Üi. 1,75, Sintrr 2)1. 1,40 cP Zlrll
argen Moden » lAsler ») Minner nach nötige
>4urmex »Sa! deM. V. 75ina ) rogcrlen . sonstde
Otto Reichel , Berlin 43, SO, Eiscnrahnst ' 1

* 2föirk *
wöchentLIeilzahlong

liefere

II
fertig und nach Maß

Mie flr tadelMizs . Verarbatueg

WMMmi J. Kurzberg
Oranienstraße 160 , I.

Iternzwirne, ? a ? ». Twift
Hosenträger . Gummiband . Räntme . Senkel
u. f. Rurzmaren , weit unter Tagenprel »

HSu - ler . veukhstrahe 1». Merkur SR ?

Verltaufe

Zlenmann . Ziiihmaschine » für Sausgc »
brauch und Gewerde . Teilzahlung . Re-
varatur - Werkstatt sllr alle Cnsteme .
Emil Saldartb . ®. m. d. H. . Krirdrich -
«raste SS». SDlerlut 6268.

_ _ _ _

*

Rähmaschinca ectra billige Preise .
ffabrit neuer Maschinen erftUofügcr
isahrikate . Geleqrnhcitsk - illi - wenig
gebrauchter Maschinen mit voller Sa .
rantie . Eigene Revaraturwerlstall .
Äifchet , Potedamersiraste 103

Bekleldnngssiacice . Wäseiie usw . |

ffleiicaiarnper 4. 50 Marl , Wollwesten ,
Damenwäsche . Handschuhe , konkurren ».
lo « billig . Giirtlein . Invaliden ,
straste 152. _

'

Bitte Lese». Große » Lager geirage »
ner , nur erstklasstg erhaltener Jackett »
anziige . Gutawayanzüge . Smokinganzllge .
Gebrockangüge . Zsrackangllge . Paletots .
zum Teil auf Seide . Epezialität : Bauch -
onjüge . Rulonte Preise bei Schnur »
wacher . Skalißerstraste lvS, Laden , direkt
Hochbahn Lranienstraße . '

Leihhau , Spiegel , Ehausseestr . 7. per.
kauft erstklassige Anziige und Ulster oan
25. —, Taillenmantel »5. - . Tilchl « aller
Art 12. - . Pel , sacken 50. - . P- limäntel
lZV. —. Gpotlpelat 60. —, Sehpel « 13«. —
an. Heine Lombard war«. _

Hctteagorhctobe , bar aber Teil¬
zahlung . billigste Preise . Rleinste An-
und Abzahlung . Tadellose Ausführung .
Sofortige Aushändigung . Landwehr ,
Aillllerstroße 7. norn eine Treppe . Nord »
siidbahn : Station Reinlaendorserstraße . '

Seglermiitzen , KcrrruhLto , SportmKtze »
kaufen Ei « nirgends vorteilhafter , wie
im Engwslager Aaunynstraße Zä
sOranienplaß ) . _

Ruf Teilzahlung , und zwar verkauft
erstklassige Anzüge , Paletols . Taillen .
Mäntel . Sutawan » fertig und nach Mast
ohne Preisanffchlag . Pelzwwren , wie
Pelzmäntel , Pelzjacken . Sportpelze . Geh.
pelz « aller Art . Bequemste Raten »
Zahlungen . Leihhaus Lewkowiß .
Brunneustraße 5. Rofeushaler Tor .
sfirma aditcn .

Entzückende Zuchmäatel , Zufallskauf ,
von 1« Mark . Lobatz. Eoutbiere »
straße 17, Rollendotfpkaß . *

Habel

Meiüngbettcii , Doppelbetten . »Metall .
betten mit Auflag « llfl .bn Rinderbetten
mit Auflage 23. —, Eliaifelongues 12. —.
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung
sofort . Meicke. Auguststroße 32».

Metalldette », Auflegmatrasten , Potent .
malratzen . Ehaiselou . gueo Walter . Star .
aarderftraste achtzehn . _

'

«ehfeld , Badstraße 34. Diplomaten .
Eiche 73. Tische. Rohrstühle , neu . 4. S3.

» « » Wd. Badstraße ,4 . «roste Aus »
wähl gebrauchter Einzelmöbel . Benand
auch ousterhalb . _

_ _

Rehfeld . Badstraße 34, Ankleide »
schränke . Eich: . Nußdaum . mit
Soiegel tzä. _ _

Reifeld , Badstraste 34. Schlafzimmer
350. Speisezimmer 4S5 Herrenzimmer 473.

Redfeld , Badstraße 34. modern « An-
richterlichen SS, gebrauchte Rüchen 30.

Rlndgaruituren , TikchbcScn T,90,
Diwandecken 9,50, Rorbfessel 7,50, Läufer .
staffe 1. 73, Teppiche . Brücken . Siebet ! ,
Große nrankfurterstraße 33. *

Möbel»Lech »er , Brunnenstraße 7, am
Rosenthaler Platz . Ellnstiges Angebot
in Serrenzimmer . Speisezimmer , Schlaf »
zimmer , Rüchen. Gobelins , Rorbgarni -
turen usw. Große Auswahl . Auf
Wunsch ftahlunaserleichternng .

_ _ _

Sichert . Elsastrrstraße , »o»,ig . Nur
neue Möbel . Rllchensillhle 2. 30. Nuß »
baumtische 13,30, Standuhren , best «
Messtngwerke . 123. —. komplette Speise -
»immer 439. —. Herrenzimmer 330 . —.
Schlafzimmer , Rüchen. Elnzelmöbes . Ge-
schaflsgrunbsaß : Großer Umsatz, aller -
billigste Preise . _ _ __

Müsikinst ' rumenle

Piano » preiswert .
Link, Prnnnenstraße 3di

tNapiermachee

Rlaoiete , Gelegenheiten . Rahlungs -
erleichterung . Barbarossaplast !. _

Piano », vorzüglich , preiswert abzu¬
geben. Zablungserleichterung . Piano »
fadrik Bierling , tiattbuserstraße 3. *

Käufgesuche
gahreäde » kauft Linien stvast« 19.
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